
Papstgeschichte und Genealogıe
Von COCHRISTOPH

Da{iß den etzten 20 Jahren der Einfluf(ß soz1al- wiırtschafts- und
strukturgeschichtlicher Forschungsmethoden und Fragestellungen sıch
auch auf dem Gebiet der Papsthistorie emerkbar gemacht hat 15L offen-
siıchtlich ber WIC profanen Bereich hat die Aufgliederung der alten
Wırtschafts- und Sozialgeschichte verschiedene, oft WEeIL auseinanderlie-
gende Arbeıitsgebiete auch hier CUe Ungleichgewichtigkeiten gebracht die
sıch besonders auf dem Gebiet der Sozialgeschichte tafst INla  — diese 11UT

WEeIL auswırken Dıie höchst begrüßenswerten LECUETEN Arbeıten Z
Finanzgeschichte des Kıirchenstaates un der Kurıe Z Wıirtschaftsge-
schichte Roms un der Provinzen un Städte, Z Geschichte der Klassen-
kämpfe den einzelnen Kommunen und dem viel diskutierten „Olıgarchi-
sierungsprozeß“*, z Phänomen des Nepotismus und der soz1ı1alen Ver-

DAflechtung der Spitze WIC der Basıs der römischen Gesellschaft
Elıterekrutierung un: der Lebenshaltung türstlicher Famılıen a ll 16eS$
annn nıcht darüber hinwegtäuschen, da{fß langfristigen fundamentalen
Arbeitsvorhaben die frühe euzeıt des Kıirchenstaates und der Kurıe CM

Detizıt autweist UQ Defizıt der Aufarbeıtung größerer Datensätze über
die Personen dieses hıstoriıschen Gebildes Erster Rangordnung, welches
auch dann noch emMNENLTLETr Weıse C1IN überregionaler „Personenverband
blıeb als längst auch C1M fest begrenzter Terrıtorlalstaat entstanden WAar

Konkret 1STE damıiıt das Deftizıt prosopographischen oder hier spezıell
genealogıischen Vorarbeıiten AA Papstgeschichte SEMEINL Nur über die

Situation der Genealogıe der apst- un Kardıinalsfamilien soll hıer das-
JEN1ISC mitgeteılt werden, W a den neuzeıtlıchen Papsthistoriker oder viel-
leicht auch allgemeın den Hıstoriker frühneuzeıtlicher großer Herrschafts-
verbände ınNntieressiert. Dıiese Überlegungen Ntistamme Forschungs-
projekt des Autors, der Erfassung der (souverneure des Kırchenstaates VO

550 bıs 809 Projekt also, das historischen Wurzeln den
Arbeıten der ersten Generatıon der Miıtarbeıter der Römischen Quartal-
schrift un des Hıstorikerkreises Campo Santo Teutonıico hat also der
Gruppe Konrad Eubel und Baumgarten, und deren For-
schungsinteressen dem damalıgen Königliıch preußischen historischen
Instıtut VO Mannn WIC Hofmann geteıilt wurden

Eın genealogisches Tatelwerk SA Papstgeschichte 1ST noch NC

erstellt worden® Und doch WATC der Gedanke daran eigentlich N1IC fernge-
legen Wıe Reinhard Erinnerung riıet enthält Ja schon das Neue MEr
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tLament den Stammbaum Christı. Aber, W1€ INan hinzufügen mufß, ıIn Zzwe!l
verschiedenen, schwer vereinbaren Formen‘“. Der Gedanke Stamm-
bäume enthielt In ständısch vertaflßten Gesellschaften neben der Faszınatıon
auch Furcht un Abneıigung. Aufsteigerfamilien versuchten hre Stamm-
bäume älschen oder aber protestierten die Veröffentlichung der
Genealogıien alter Famıiılien als einem Miıttel der Diskriminierung®.

Dennoch erhebt sıch die Frage: Warum gyab CS nıe eın Tatfelwerk ber
die Famılien rund den Papstthron? 1e|1 schwierigere Aufgaben hat
doch die Genealogıe gemeıstert, W1€E die Erforschung der islamıschen
Dynastıen durch Zambaur ?. Dafß seıt Jahrhunderten dıie Bearbeitung
der kurıalen Genealogıien n1ıe über das Stadıum ELSLGT Ansätze der der
Edıtion einzelner Famılıen hıiınauskam, 1St. schon erstaunlıich. War doch e1-
nerseıts die Genealogıe die vielleicht älteste und gegenwärtige orm
historischer Erzählung und andererseıts ımmer bewußt geblieben, dafß
der Kurıe langfristige klıentelare Verhältnisse herrschten, bel denen HULTE die
SCNAUC Kenntnıiıs der Famılıen CS ermöglıchte, die omentane Machtver-
hältnisse un auch dıe Stellung der Individuen verstehen?®. Daher annn
auch die Sozialgeschichte der Kurıe 1Ur erfolgreich betrieben werden,
WECNN Nan den kurzen Rhythmus einzelner Pontitikate verläßt und Jense1ts
des raschen Austausches der Spıtzenämter, die mıt dem betreffenden apst
erlöschen, die langirıstige Präsenz maßgeblicher Famılıen aut der Ebene
der „Minıisterialräte“ (um das deutsche Pendant nennen) erfassen —

ernımm11
7u wıssen, WT dıe Großeltern un: Großonkel einer Person arcnh, 1St

keineswegs eıne Spielerel, sondern gehört dem Waıchtigsten, W AasSs INan
über einen Menschen der „TIrühen euzeıt“ 1ın Erfahrung bringen ann  12
In den ersten Zeılen seiıner autobiographischen otızen erwähnt Alexan-
der NIı (  5—6  9 da{fß eın Vetter Grades VO Paul G  5—2 1ST.
un da{fß seın Ur-Urgrofßvater der berühmte Pandolto Petruccı 145215 2)
WAal, der Herr VO Sıena, mıt anderen Worten, da{fß selbst doch auch 2A0
obersten Schicht der iıtalıenischen Gesellschaft gehörte, den führenden,
WCNN nıcht Sar SOUVeranen Famıilien . Die Papsthistoriographie 1in-
klusıve Ranke und Pastor bevorzugte aber eigentlıch die ENILZSCHCNYESETLIZLE
Betrachtungsweise. Hıer erscheinen die Päpste als markante Persönlichkei-
LecnNn, die 1M wesentlichen auf Grund iıhrer indıyiıduellen Qualitäten die
Spıtze kamen. Schon eıne innere Akzeptierung sowohl der 1mM Kern doch
bekannten Karrıerewege als auch der Abläute der modernen Konklave mıt
ihrer klaren Bevorzugung systemkonformer Kompromifß-Kandıdaten (woO-
be] der Begriff „systemkonform“ sehr 1e] Detailertordernisse 1n sıch
schließßt, die 1er nıcht diskutieren sınd, und nıcht als Krıtık gemeınt ISt)
hätte ZUr Erkenntnis verheltfen können, da{fß die Päpste der frühen
euzeılt (die der Kurıe allerdings VO Paul OT bıs 1US OE ANZUSELZEN

wäre) als Exponenten des iıtalıeniıschen Adels un der VO iıhm gestellten
geistlichen Bürokratie verstehen sınd. BeI ihnen allen, auch WEeNN S$1Ce MU:
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aus dem DPatrızıat VO entlegenen Provinzstädten herkamen, dürten WIr eın
äiußerst weıt entwickeltes, lokalpatrıiotisch orlentlertes, genealogisches
Selbstbewulßfitsein voraussetzen!?. Wenn dieser Faktor 1ın der tradıtionellen
Papstgeschichtsschreibung fehlt, wird INan das aus den Bedingungen der
Hıstoriographie des Jahrhunderts erklären haben

Von seıten der katholischen Papstgeschichtsschreibung W alr die Er-
stellung eiınes genealogischen Tatelwerks nıcht denken, weıl INan hıer
keinen Wert auf die leibliche Nachkommenschaft der Renaıissancepäpste
un: ıhrer zahlreichen Nepoten legte Dıies ging bekanntlich welıt, da{fß
886 das Wetzer- un Weltesche Kıirchenlexikon, das der Autfsıicht
des Kardınals Hergenröther erschien, noch den berühmten Kardınal les-
sandro Farnese als Neffen Pauls 111 bezeichnete * In Anbetracht der welt-
bekannten Geschichte des Hauses Farnese 1St. dieser Versuch HE noch als
innerkirchliche Zensurmaflßnahme deuten.

Verwundert das Schweigen strengkırchlicher Autoren nıcht, schon
eher dasjenige der natıonallıberalen Hıstorikerschulen des Jahrhun-
derts. Weder der tranzösische Laızısmus och der deutsche ıberale Prote-
stantısmus och die ıtalıenısch-nationale Hıstorikerschule haben den @
nealogıen kurıaler Famılien iırgendeine Autmerksamkeit gewıdmet. Eınige
Gründe mögen dafür ZUur Diskussion gestellt werden: Erstiens hatten diese
Schulen 1mM SaNZCH eine bürgerlich-antiarıstokratische Ader, die ZWAar nıcht
immer grell nach außen Lral, aber de tacto wırksam War, die Genealogıe
hatte aber (und hat) das Flaıir eınes konsequenten, Ja manchmal rassıstisch
getönten Adelsfetischismus, den seltens der „bürgerlichen” Wıssen-
schatt starke emotionale Barrıeren bestanden. Die Welt des Adels War aber
1mM Jahrhundert noch stark un: faszınıerend*®, da{ß dıe bürgerlichen
Hıstoriker nıcht ELWa der Lösung vorstießen, dıe Ja auch denkbar DSCWC-
sCMH ware, der intensıven Beschäftigung, sondern dafß dieses 'Thema bloc
verdrängt wurde.

Der zweıte Grund, aIiIu diese Schulen keine genealogıischen Studien
betrieben, jedenfalls nıcht für dıe Epoche VO 500 bıs 1800, 1St. In der
tionalgeschichtlichen Ausrichtung ıhrer Bemühungen suchen. Weıl INa  e

das Papsttum letztlich doch ın erster Linıe als Faktor 1n der Geschichte des
eigenen Vaterlandes erforschte, ahm das Interesse iıhm un: seiınem Der-
sonal in dem Ma{fe ab, als der jeweılıge Natıonalstaat sıch VO Einfluß
Roms emanzıpilerte. Und das heißt, da{fß tür die neuzeıtlichen Kurienbeam-
ten a2um mehr Aufmerksamkeıt übrigblieb. In den me1lst SParsamnecn, oft
Sanz niıchtssagenden biographischen Eıinleitungen den älteren Nuntıa-
turberichten findet INan eiınen Niederschlag dieses schwindenden nteres-
SCS Dem entspricht annn das völlıge Desinteresse den Famılıen des ku-
rialen Amtsadels. In den etzten Jahren erst bahnt sıch hıer eın Wechsel
an  17 Dasselbe gılt auch für die Kunsthistoriker, die Erst 1n Jüngster eit be-
gyınnen, gelegentlich eıne Stammtaftel ihren Beschreibungen römischer DPa-
laz7zı beizufügen L
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Besonders schmerzhafrt empfindet INa  — CS, WECNN Editoren Ende bıs
1n die Privathäuser der betrettenden Famılien vordringen, Ort tatsächlich
den schriftlichen Stammbaum des Hauses vorgelegt erhalten und dann, UTr

hre omentane Interessen VOTL ugen, darauf verzichten, solche seltenen
Gelegenheıten durch eıne Volledition der Genealogıe Nutzen, sondern
U  - dıe ENSSLE Verwandtschaft „ihres” untlus (oder Bauherrn oder Kunst-
mäzen) exzerplerenl

Von der Seıte der italienischen Nationalgeschichte her 1St allerdings
Pompeo Lıitta (1781—-1852) NENNCN, dessen Tatfelwerk deshalb grofß-
formatıg und unhandlıc geworden St, weıl der Vertasser In natiıonalpolitı-
scher Absıcht allen „großen“ Persönlichkeiten eiıne komplette Bıogra-
phie verfaßte, dafß oft der Fall eintritt, da eın SaNZCS Faltblatt NUTr das
Leben einer Person enthält. Littas Geschichtsbild WAar VO der Ideologıe des
Rısorgimento gepragt; MIt dem verbreiteten genealogischen Er-
klärungsmuster VO Aufstieg un Vertall der Famılıen auf Grund biolog1-
scher Auszehrung der körperlichen und moralischen „Kräfte““*' ergab 1€eSs
eıne penetrante orm der Niedergangsmythologiıe, deren psychologische
Hıntergründe uns Jüngst Alexander Demandt verstehen gelehrt harz2
Dennoch mu INa  } dem Mailänder Patrızıer dankbar seın tür se1ın schwer
benutzbares Tatelwerk, auf das sıch bıs heute alle Hıstoriker als unbestreıt-
bare Autorıität berufen, obwohl 6S dringend einer völlıgen Neubearbeıtung
bedürfte un In seiıner eıt nıcht ımmer eıne Verbesserung des VATSS
senstandes brachte®

Parallel ZANT iıtalıenıschen Nationalgeschichtsschreibung, die keinen
VWert auf Papstgenealogien legte und die Stammtateln anderer Famılıen 1mM
wesentlichen adlıgen Dıiılettanten überlief, verlief se1it der Durchsetzung der
risorgımentalen Ideologıie die Entwicklung der italienischen Regional- un
Lokalgeschichtsschreibung. Fügten Autoren des 18 Jahrhunderts och oft
die Stammtafteln der Patriızierhäuser iıhrer stolzen Stadtgeschichte bei“*
hört dies 1mM Lauft des Jahrhunderts auf, In dem kuriıosen un: häufti-
SCHh Phänomen enden, da{fß für dıe Epoche VO 1500 bıs 800 NUuUr

noch wenıge Seıten erübrıgt werden. So rachte CS der Lokalhistoriker
Achılle Laurı1 1914 fertig, 1ın seiner 160 Seıiten starken Geschichte VO Sora,
Isola de] anl un Umgebung Kleinstädte des Neapolitanischen der
Grenze ZU Kırchenstaat für die BESAMLE eıt VO 14972 bıs 1798 11UTI

%ı Seıiten erübrıgen un über das Herzogshaus Boncompagnı, welches
Ort mehr als Z7We] Jahrhunderte über Wohl und Wehe alleın entschieden
hatte, mıt wenıgen Worten hinwegzugleiten“. Laurı1 WAaTfl, WwW1€ AaUusSs der Eın-
leıtung ersichtlich, eın glühender iıtalienıscher Patrıot, und seın Buch 1St. eın
späater Gegenschlag eın Werk des Jesuiten Francesco Tuzıln, dessen
„Memorıe istoriıche massımamente della CIttÄä dı Sora  C6 Ooma
eıne platte Verherrlichung des Hauses Boncompagnı darstellen, dessen
sämtlıiıche Mitglieder der Reihe nach unerträglıch beweihräuchert werden.

Der drıitte Grund, die Genealogıen VO  — apst- un Kardinalsta-
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mılıen UT selten echte Bearbeiter tanden, lhıegt 1ın der Geschichte der rO-
mischen Genealogıe selbst. tärker als irgendwo WAar hıer das
Gebiet VON Fälschungen überwuchert, die den Aufsteigerfamıilıen fantastı-
sche Stammbäume lieferten. Am bekanntesten 1st das Beispiel des 583 hin-
gerichteten Fälschers Ceccarellı,; der das bunte Spiel weıt getrieben
hatte% Das Problem lıegt U bıs heute darın, da{fß während des und
Jahrhunderts eıne Reihe bürgerlicher Famılıen 1n den hohen de]
aufgestiegen und danach diesen Sachverhalt allen Umständen VOCI-

dunkeln suchten. Das Klassenbewußtsein In der iıtalıeniıschen Gesellschaft
wıederum blieb bıs tief 1INS Jahrhundert hıneın außerordentlich scharf,

dafß der Abschied VO dem buchstäblich talschen Bewußtsein hıer schwe-
GT fie] als ONSLWO

Bekannt 1St. die Legendenbildung des Hauses Massımo, das behauptete,
VO Consul Fabius AXImus Cunctator, dem welthistorischen Gegner
Hannıbals, abzustammen. Als Napoleon den damalıgen Marchese Mas-
S1IMO Iragte, ob denn 1€es beweılsen könne, soll ıhm dieser ZEANLWOTLEL
haben, könne dies zwar nıcht, INan erzähle sich diese Herkuntt in seiner
Famlıulıe aber seIit 200 Jahren““. Dıie wahre Pointe in dieser Geschichte hegt
aber EeErst in dem Sachverhalt, da{fß dıe 24SSIMO eine Bürgerfamıilie des
oder 15 Jahrhunderts und die Legende VO (C'unctator eın Kunst-
produkt, dessen Herkuntft eiınmal näher untersucht werden sollte?&

Was die genealogische Sıtuation 1n Rom VO jeder anderen italıenıschen
Stadt unterscheıdet, WAar die vergleichsweıse unerhörte soz1ıale Mobilıität,
die einıgen wenıgen glücksbegünstigten Famılıen den raschen Aufstieg
bıs ıIn dıe obersten Schichten ermöglıichte, oft aber den Preıs eines
schen Aussterbens. Wenn nämlich ZAULT: Aufrechterhaltung des Status
immer wıeder der gröfßte eıl der Söhne In die Kıirchenämter geschickt
werden mußte, dann WAar eben plötzlich das Ende da; WECNN der letzte
Mann des Hauses söhnelos blieb, W1€E CS den äusern della Rovere,
Mediıcı, Farnese, de] Monte, della Corgna, Aldobrandını, Ludovıisı, Barbe-
rINı, Pamftılı, Albanı 1n verschieden rascher Abfolge, aber auch den äusern
StEe und Gonzaga passıerte, dıe alle mıt ihren vielen Kardınälen (bıs 12)
hre Fortpflanzung systematisch verhindert hatten??. Und W as diesen ürstlı-
chen äusern passıerte, galt auch für zahllose Kardıinalsfamıilıen, die ach
jJähem Aufstieg 1n einıgen Generatıiıonen erloschen®.

Wenn dıie adlıge Oberschicht In Venedig selit dem 13 Jahrhundert 1L1UI

noch eıne sorgfältig kontrollierte un danach ebenso SOrg>Samı VO der
Machtspitze ferngehaltene Zutfuhr erhielt, WEeEeNnN CS ın (Gsenua auch nıcht vıel
lıberaler zZUug1ng, der tormal wesentlich größeren Ofttenheıt tür Bür-
gerliche, WC!}I1 INa teststellen konnte, da{ß der Florentiner del Ende
der Medicı-Ara 1M großen un SanzCch mıt den herrschenden Famılıien des
14./ Jahrhunderts iıdentisch WAar dann dies die ıIn Italıen INa-

len Verhältnisse®. Demgegenüber W ar dıe Oberschicht der Stadt Rom
einem permanenten Wechsel VO Aufsteigen un Erlöschen auUSgESETZLT, be1



336 CHRISTOPH

dem dıe Auisteiger ZWar rasch 1n die alte Oberschicht integriert wurden,
aber ottenbar damıiıt übertordert arcnh, ıhre eigene Familiengeschichte ehr-
ıch und nüchtern als die Geschichte eiınes unverhottten (gewiß ersehnten)
un:! plötzlichen (vielleicht seIit langem geplanten) Aufstieges erfassen.
Niemand wollte 1er der bewunderte „Selftmademan“ se1n, der 1InWeIls aut
eınen Handwerker als Vater galt als Tiefschlag“. Korrektur der
Stammbäume hieß vielmehr der Ausweg aus der seelischen Not, sıch als —

ebenbürtig eingestehen mussen
Nachdem die Zeıten der genealogıschen Fälschungen spatestens mıt

Muratori® 1M Prinzıp abgelauten WAarcCh, blıeb in Rom die genealogische
Sıtuation dennoch auffällig zugeknöpftt. Ercole Vısconti kam sıch 1mM
Jahre 1847 sechr kritisch VOT, als das Haus Altierı nıcht mehr aus dem al-
ten Rom, sondern UTr noch VO dem Maggiordomo (Jttos 111 1m Jahre
943 (!), Marco Altıer1, herleitete**. In Wıiırklichkeit wulßlfsten die Gelehrten
Roms ohl schon immer schriftlich belegbar beı Cesare Magalotti (1

Jh.), auf den zurückgekommen wırd da die Anfänge dieser Famlıulıe
be1 dem „spezıale“, Gewürz- und Detaıilhändler Alterıo de Corraduc-
CI1S lagen, der Julı 1431 mıt 110 Jahren starb®. Iso eıne auft-
mannstfamılie der nach-avignonesischen Epoche. Wıe zählebig die panz
sınnlos gewordenen „ITradıtionen“ seın konnten, belegen dıe kleinen Bänd-
chen der Serie „Le grandı tamiglıe romane“ der 40er und 50er Jahre uUunse-

recs Jahrhunderts®. Dıie implızıte „Roma-aeterna”-Propaganda®” tührte hıer
einer Verbindung VO alten genealogischen Fälschungen und zeıtgenÖS-

sıscher Rom-Ideologie. So behauptete Carlo Cecchelli 1942, die Crescenz 1ı
der euzeıt (vergl. 1er Tatel AII) VO  _ den Creszentier-Graten
des Jahrhunderts ab, wofür quellenmäßig nıchts spricht“. Und Cecca-
rIus hatte 954 die Stirn, die Abstammung der 2asSSımı VO Cunctator für
eın wiıissenschaftliches Problem erklären un die Schwierigkeıit dieser Fa-
mılıe mıt ihrem äalteren Stammbaum mıt den analogen Problemen der Or-
SInı un Colonna auf eiıne Stute stellen, W as natürlich ganz abwegıg
ist>2. Vielmehr gehören die 2aSSsımı den Aufsteigern des Spätmittelalters
und nıcht den alten Adelshäusern, WwW1€e eLwa auch den Contiı un Annı-
balı Famılıen, die INa  —_ mıt modernen mediävıstischen Methoden allerdings
bıs 1ns Hochmittelalter hıneıin rekonstruleren ann  40

Das Hauptproblem stellen demnach dıejenıgen Famılıen dar, die 1M 1
15 der auch Jahrhundert au bürgerlichen Beruten Z del autfstie-
CN Die Altier:ı un asSsımo gehören hierhın, ebenso die Santacroce,
Cesarını und Lancellottı.

Die Sachlage wırd ann schwıerig, Wenn sıch, W1€E be1ı den Cesarını, die
Anfänge 1mM Dickicht der wechselnden Famılıennamen verlieren, hne da
och die Standeszugehörigkeit der einzelnen Personen, die vielleicht Zu

selben Haus gehörten, geklärt werden annn Be1i den Cesarını steht NUTr fest,
da{fß S$1E Hausbesıitzer 1N der Gegend des heutigen Largo Argentina“*, ande-
rerse1ıts die (namenlosen) Eltern des Kardınals Gıiulıano Cesarın1ı T 1444)
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Ar  3 Alles we1ltere 1ST bereıits „wohlwollende Konstruktion Es IST

beachtenswert, da{fß CinN Lokalforscher, Nıcola Rattı, 795 die Dıinge relatıv
weıtgehend richtiggestellt hat“* War versucht CI, auf den Spuren Amey-
ens (1586—1656) die Cesarını MIL der älteren Famıulıe Montanarı identi-
fizieren aber leugnet nıcht das völlıge Dunkel das genealogısch auf
der Famillıe Cesarın]ı noch Ende des 15 Jahrhunderts astete Wesentlich
über Rattı 1SL die Frühgeschichte der Cesarını biısher nıcht hinausgekom-
INeCN Rattı überrascht dann och MIL ehrlichen Schilderung des wıirk-
lıchen Aufstiegs des Hauses, der merkwürdiger Analogıe der Arbeits-
teilung apst Kardıinalnepot VO dem Bruder des Kardınals Gıiuliano,
dem Mons Gl0rg10 sıchergestellt worden SCI

Kardıinal Gıuliano „MONMN dette Al SUOI CONZ1IUNKI che NOMMMEC glor10S0,
cumulo dı eriıt1ı da Oro larghıssımamente contracambıato Con

questa eredıitä,;, che dı PIU bella, pregevole, perche Ia DIU rara,
dıfficıle INSIEMEC, Cesarını ebbero CONtEMPpOraNCAMENLE carıche
onorifiche, lucrose, CONSCRHULFONO ereditä dı beniı di tortuna pCr dı
vantaggıosı MAatrımOonN1), OTro SI mille strade pCI nobiılıtare, CON-

solıdare ON K10TNO DIU Ia PDröODMa famiglıa Non dobbiamo occultare pCr
CSsScr«ec INSCHUL; che ı] In tare alla (asa Cesarını V1ISTLOSI sembra
Esser«e SLALO Monsıgnor Gi0rg10 tratello del ard Gıiuliano, Protonotarıo

c 44Apostolıco Canonıco dı Pıetro Questi fu Prelato ricchissımo
Das Zıtat Rattıs IST. auch deshalb hier angebracht, den Eindruck

vermeıden, dıe Kritiklosigkeit habe päpstlichen Rom unumschränkt AL
herrscht. Leider hat Litta annn die vorsichtigen und ı genealogischer Hın-
sıcht schr zurückhaltenden Außerungen Rattıs hne C1NC „glatt
aufgehende“ Stammtatel umgeSECLZL, dıe bıs heute benutzt wırd® nd ı
1Z10NAarı0 biografico deglı Italıanı erscheint dıe Famlılıe des Kardınals Gil-
lıano als unbezweıftelt alter Adel*®

FEın Grund für den Mangel dem erwünschten Tatelwerk
lıegt ohl auch der Mühsal un:! Langwierigkeıt, dıe jeder wissenschaft-
ıch gesicherten Genealogıe vorausgeht. Schnelle Früchte sınd hıer nıcht
ernten rSt der allerjüngsten eıt tindet INan daher Beıträge, die sıch
PFCSS1IS verbis mMIiıt Teilgebieten und eıl Genealogıen befassen Dazu sınd
besonders die Arbeıten VO Anna Esposıto Alıano ZUuU Hause Santacroce

rechnen Die dilettierenden Familienangehörigen treten diıeser
Phase vielleicht endgültig den Hintergrund uch IST. b da{fß dıe
Autoren der Rıvısta araldıca VOTLr allem Fragen des Tıtelrechts un der
Rangklassen sind“* Kritische Editionen VO Stammtateln
braucht INan hier nıcht mehr suchen

I1

Be1 dieser Ausgangslage verändern, ISTE nıcht leicht ine C1MN-

ZIpC Stammtaftel kritisch bearbeıten, WAare die Arbeit mehrerer Jahre
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WENN 1€eS$ 1n Anbetracht des Fehlens eınes römiıschen Urkundenbuchs für
das Miıttelalter überhaupt möglıch 1St. Daher mMUussen Zwischenlösungen BC-
tunden werden, die den gebieterischen Bedart vielleicht nıcht definıiti-
VCN, aber wenıgstens elementaren Genealogien befriedigen. Daher 1St 6C
ohl sınnvoll, den Vorarbeiten eines gewissenhaften Antıquars des
Jahrhunderts greitfen, auch WECNN dıe Quellen seınes 1ssens nıcht völlıg
ekannt sınd Cesare Magalotti AaUusSs Florenz War vermutlıch mıiıt dem Hause
Barberini verschwägert, wenngleıch INa  — über seıne nähere Herkuntft nıchts
weıilßß* Als Miıtgliıed des Malteserordens erhielt durch dıe Intervention
Urbans II1 1634 das Amt eines Ordens-Hıstoriographen, als welcher
adelsgeschichtlich der Quelle saflßß Seine beiden Bände „Arbori dı 2amı-
olıe Romane“ (BAV, Mss Chigiani VI 164—165) enthalten handschrift-
lıche Stammtateln römischer Famılıen, auch solche erst Junger Herkunftt,
und ZWAar 344 Stück Es 1St nıchts Exorbitantes, da{fß gelehrte
Sammelarbeiten des Jahrhunder:ts noch heute VO posıtıvem, aum CI-
setzbarem Gewicht sınd Zahlreich sınd die Fälle, In denen der Vertasser
be1 seiınen Recherchen über die Gouverneure des Kıiırchenstaates auf Auto-
ren des Jahrhunderts als endgültiger Quelle zurückzugreıten hatte.

Nur eın Beıispiel mÖöge für die allgemeın bewährte Zuverlässigkeıit Ma-
galottis angeführt werden. Zur Familılıie Cesarını hat otftfenbar mehrere
Anläufe gemacht, die Herkunft des ard Gıuliano un: die der spateren
Familulıie klären. In der Tatel, dıe der iußeren orm nach als Reinschrift
anzusehen ISt, verzichtet auf eıne vollständige Genealogıie un: stellt den
Kardınal, seiınen Bruder Mons. Gl0rg10, SOWIe den Stammvater der tolgen-
den Generationen, Urso, nebeneinander, hne den . Verwandtschaftsgrad
Orsos och bestimmen wollen *. Dies 1St eiıne korrekte wıssenschaftliche
Haltung, die Vertrauen erweckt.

Aus Magalottis Sammlung, die selbstverständlich 1n vielen Punkten
fragmentarisch ISt, seılen WEnr dıie Genealogien VoNn Famılıen rCcSp amı-
lıengruppen vorgelegt, die tür die Papstgeschichte des und Jahrhun-
derts VO Interesse Sind. Dabe! stand das Auswahlprinzıp 1mM Vordergrund,
vorerst soölche Famıilıen edieren, die möglıchst durch Päpste, Kardınäle,
untıen un: Bischöfe auch tatsächlich erfolgreich Eın römischer
Stadthistoriker wırd dıe Akzente der Auswahl anders SELZECN, eın Hıstoriker
der Famılienstruktur wırd zahlreichere Taftfeln wünschen, eın Mediävıst
wiırd ach einer kritischen Überprüfung der frühen Generationen der Ma-
galotti- T’afeln verlangen . Der Zuschnıitt der Edıition erfolgt 1er also 1M
Interesse solcher Forscher, die sıch mıt der Prosopographie der neuzeıtlı-
chen Kurıe befassen und schließt eiıne künftige, vollständiıge Herausgabe al-
ler Tateln durch eınen anderen Forscher nıcht au  ®

Für Hıstoriker der tfamıliären Verhältnisse werden also Ur einıge I )a-
ten geliefert. och Mag immerhın anhand der beiden Papstfamıilıen Pamtılıi
un: Altierı einıges Z Struktur des Aufstieges eiınes Hauses DESART sein .

Das Biıld Innozens’ 1St. gepräagt VO Donna Olımpıa, der mächtigen
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un: anmaßenden Schwägerin , Eın melancholisches Bıld VO einem alten,
Jähzornigen und mıißtrauischen Mann un einer hysterisch-herrschsüchti-
SCH Wıtwe: die Karıkatur des Zölıbats, aber auch das Zerrbild alter Men-
schen, ihrer aum befriedigenden emotionalen Bedürtfnisse un: der SCC-
ıschen Sıtuation mächtiger, aber unliebenswerter Personen. Von daher
rührt dıe archetypische Stärke des Bıldes, das ZUur Gruppe der tief einpräg-

ın der Papstgeschichte zählt
FEın Blick auf die Stammtateln der Häuser Pamtftılı, Maıiıdalchinı un

Gualtieri efreıt uns»s VO Druck der starken Bılder. W as bislang zu eıl
wenı1g, ZAU eıl SAl nıcht ekannt WAafrl, 1St die generationenalte verwandt-
schaftliche Verflechtung dieser el Familien®. Nıcht LU estand eıne dop-
pelte Eheverbindung zwiıischen den Pamtılı und Maıdalchıinı1, sondern beıide
Famılıen mıt dem ranghöheren Haus Gualtıierı verwandt, welches
Ina  _ sıch als Leıter vorstellen darf, der die beıden anderen sıch Or-
rankten. Die Famailılıe Maıiıdalchıinı WAar die Jüngste und schwächste der YTrel
un: S$1Ce starb 735 auch als wıeder aUuUS  6 Das Haus Gualtier] WAar die
älteste der drei Sıppen un: überlebte die beiden anderen ebenso W1€ den
Kırchenstaat selbst?“. Dıie Pamftıli 1mM Jahrhundert AUS Gubbio
nach Rom eingewandert und hatten dort mMIt dem Erwerb des Amtes eines
„Generalstaatsanwaltes” (procurator fSCH) den Sprung nach oben geschafft,
dıe Maıiıdalchini hatten in der DPerson des Vaters VO  e Donna Olımpıa, des
Capıtano Sforza, Ende des Jahrhunderts aus Acquapendente den
Weg In die Oberschicht der Provınz des Patrımonio Vıterbo 24i
Sforza Maıdalchıinı hatte neben vielen anderen ÄII1tCI' n den Posten des
Kassıerers des Tesorıiere de] Patrımoni10, Giulıo0 Gualtıer1, SOWIEe die and
seiner Tochter ö  gewonnen?  . Der Aufstieg aller dreı Famılıen vollzog sıch
endgültig zwischen 550 un 1610, wobel die Gualtıer1 CN ihrer dop-
pelten Verwandtschaftt mıt Julıus 111 einen gewaltigen Vorsprung esaßen.
Ihr offensichtliches Verharren In der Provınz (Vıterbo, Orvıeto) verzögerte
den Erwerb der Kardinalswürde, die S$1e durch ihren Verwandten Innozens

erstmalıg erhıelten. Dafür scheint hre tamıliäre Ausdehnung un mMatie-

rielle Verankerung csehr solıde SEWESCNH se1ln, un der Verzicht auf völlı-
SC Ausreızen aller kirchlichen Karrierechancen ewahrte S1E VOT dem Aus-
sterben?. Wenn WIr also Donna Olımpıia mıt dem apst sıch streıten hören,
über dıe schwer kalkulierbaren Probleme der Familienpolıitik, ann
ICN 1€eSs Fragen, die seIit langem ererbt Die princıpessa dı San Mar-
t1no verfolgte Interessen (oder wurde VO ıhnen verfolgt), deren Umfang
sıch auf das Gebiet erstreckte, In dem iıhr Vater 591 „Bataıllons-
kommandeur“ und Kastellan SCWESCH WAar, nämlich ın Civıta Castellana,
ÖOrte, SutrIı un Capranica ®: Jjene Landschaftt, 1n der ihr Fürstentum

artıno den Glanz des Hauses Pamtıli Maıiıdalchinı tür immer siıchern
sollte 61

Als Clemens (Altıerı) 6/70 seinen entternten Verwandten, den ard
Paluzzo Paluzzı deglı Albertonı, Z Nepoten un seınen Na-
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INe  e} verlieh, spöttelten dıe Dıplomaten, esS habe keinen anderen Kardınal
gegeben, der diesem Schritt bereit SCWESCH se1l  62 Was nıcht auf den CI -
sten Blick sıchtbar War, 1St der Umstand, daß dıe Altıerı1 und Paluzzı nıcht
NUur durch lange zurückliegende Eheverbindungen mıteinander verwandt
9 sondern auch durch Je eıne Eheschließung ıIn Jüngster Vergangen-
eıt mıiıt dem höherstehenden Haus der Graten VO Carpegna, da{fß sıch
auch :er dieselbe Konstellatıon ergıbt W1€ be1 den vorher gENANNLEN reı
Famılıen. Es wundert daher nıcht, da{fß Gaspare dı Carpegna, der Vetter des
Kardınalstaatssekretärs Altier:ı alıas Paluzzı un: Onkel der Erbın des Hau-
SCS Altıerı, L auras die 1669 den Neften des ENANNLEN Nepoten geheiratet
hatte, sotfort ach der Thronbesteigung Clemens’ Tıtularerzbischof
wurde und in der ersten Kardınalspromotion den Hut erhielt. Kardı-
nal Carpegna WAar offensichtlich der zwelıte Mann ach dem CNANNLEN
Staatssekretär un diesem Pontifikat VO großem Einflufß. Dıe
Konstellatıon des Pontitikates Clemens’ bleibt hne eın Studium aller
dreı Stammtateln unverständlıich.

Dabe!ı tällt auf, daß dıie ersten neuzeıtlichen Würdenträger höheren
Ranges dieser reı Famıilien ıIn derselben Epoche auftreten, nämlıch in den
Jahrzehnten zwıischen 590 un der Thronbesteigung Clemens’ 1670°

Gaspare Paluzzı deglı Albertonı1; Ta Gouverneur 1m Kirchen-
'3 O11 Bischoft VO Angelo de Lombardı, Q9:1 untılıus
in Portugal.

Gentile Deltin:ı (Onkel Clemens’ X.), 94—16 Gouverneur 1mM Kır-
chenstaat, 96—1 Bischof VO Camerıno.

DPıetro dı Carpegna, S6 Gouverneur 1m Kirchenstaat,
aBischof VO Gubbio.

G10 att Altıerı, 421 Bischof VO Camerıno, dannV
Viıcegerente dı Roma,AKardınal un 643 durch „lıbera cessio0“
des ard Ulderico dı Carpegna Bischof VO odı

Emilıo0 Altıer1, Bruder des G10 Battısta,ABischof VO C
meriıno durch „resignatıo In favorem“ selines Bruders; untlus In Neapel
9 166/ Kardınal,ZPapst Clemens

Ulderico dı Carpegna, 1630—39 Bischof VoO Gubbio als Nachfolger
seınes Bruders Pıetro, 9—1 VO Todı, 3—1 Kardınal.

Paluzzo Paluzzı deglı Alberton1; 1643 Kammer-Klerıiker, 660 Gene-
ralaudıtor der post. Kammer, Kardınal 6—1  9 „Cardınale Padrone“
ÜZ=1

TITommaso dı Carpegna, Bischof VO Rıminıi
Gaspare di Carpegna, 1653 Prälat; 664 Rota-Audıtor,

04 Kardınal.
Bereıts viele Jahrzehnte VOLFr 1670 hatten diese Famılıen also eine allmäh-

ıch sıch verschränkende und verstärkende Entwicklung SC die
Nachbarschaft der Bıstümer Gubbio und Camerıno und dıe ähe der raf-
schaft Carpegna Gubbio dabe!] iırgendeıne Rolle gespielt hat, 1St. dabe!]
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VOrerst ebenso wenıg abzuschätzen W1€E zahlreiche andere Faktoren, WI1IE
die ähe bestimmten Päpsten 1n diesen mehr als Z7Wel (Generatıio-

NC  = Brachte der gemeınsam durchgemachte (souverneurs- der Kurıial-
Dienst eıne Identität der Interessen? Es 1St. sehr schwer, die reale Gruppen-
dynamık VO kleineren personalen Einheiten bıs den etzten wırksamen
Faktoren verfolgen. Immerhin gewinnt INan durch dıe Bemühung alleın
unerwartete Eıinblicke, eLIwa 1n den Sachverhalt, dafß lange ach „Trient"
das klassısche Miıttel der „res1gNatıo benetficıorum“ (sunsten der Konser-
vierung VO Bıstümern In einem Famıliıenverbund och In voller Blüte
stand.

All diese „Konnexionen , WI1€E INan In der Gesellschaft des Jahrhun-
derts diese „Verbindungen” Nnannte, dürten natürlıch nıcht mechanıstisch
verstanden werden. Immer bedurfte C655 auch der beachtenswerten Leistung,

aUu$ den Möglıchkeiten langfristige Realıtäten werden Iassen. So
spielte Aufstieg des Hauses Altıer1ı VO achtbaren Patrızıat Teilhabe

der Macht 1n der Kurıe zweiıtellos der bıslang panz unbeachtete Kanoni-
ker VO St DPeter (1586—1613) Marıo Altıer1i eiıne große Rolle, der In der
relıg1ösen un wirtschaftlichen Funktion der Basılıka zentraler Stelle
gestanden WAar Als Canoniıcus theologus ebenso WI1e€e als wıiederholter Ga-
merlengo stand gewissermaßen der Spiıtze des SaNzZCH Kanonikerkol-
legı1ums. Nachdem wıederholt reiche Bıstümer abgelehnt hatte, hinterlie(ß

seiınem Neffen G10 Battısta ZWAar DL se1ın Kanonikat, aber auch eın —

schätzbares Kapıtal Prestige®.
Der Aufstieg des Hauses Paluzzı hingegen 1St. ohl mıt der Verwandt-

schaft Urban VILI (1590) hinreichend erklärt. eim Hause dı Carpegna
mu der ert CS künftiger näherer Untersuchung überlassen, ob ELWa eıne
frühzeitig bewährte Loyalıtät gegenüber dem Kırchenstaat ın der Frage des
Heimfalls des Herzogtums Urbino (1624) als „ Treıbsatz“ für dıe plötzlich
un! MAaSsSsıv einsetzenden kirchlichen Karrıeren gewirkt hat

{11

Welche Famıilıen CS die durch einen wechselseıtigen Heıratsaus-
tausch den Kern des römischen Adels bıldeten? Es gyab wenıgstens de facto

WwWI1IeE einen Rıng, innerhalb dessen dieser ‚Markt” sıch vollzog.
Zahlreich sınd ıIn unseren Tateln die Fälle, in denen Z7We!] Famılıen über Ge-
neratıonen hinweg hre Ehepartner wechselseıtig wählten, diıe Matte1
und Santacroce, dıe Altıerı1 un: Mutti, die Gabrielli und Lancellottı, die enl
un Capodıterro. Nıcht selten sind die Fälle, 7wel Geschwister FEhe-
partner A4AUS derselben Famaiulıe nahmen. FEs annn hıer au Raumgründen
nıcht die verlockende Aufgabe gelöst werden, eiıne Statistik der Eheschlie-
ßungen der führenden Öömischen Famılıen zwiıischen 1400 un: 650 VCI-
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suchen Heranzıehung der atfeln Magalottis un Lıittas 1ST das
quellenmäßig möglıch Auftfallend 1ST aber doch ich WaRCc das als Vermu-
Lung da{fß sıch der Hälfte des Jahrhunderts der Zusammenhalt
lockerte, deutlich WECNISCI lokal gebundenen Partnerwahl Platz
machen, während ich vermute, da{fß 18 Jahrhundert der Kreıis siıch W1C6-
der

Jedenfalls WAar generationenübergreifend die rage, Csscnh Tochter
ohl jemand seINCmM Sohn verschatten könne und wıieviel Mitgift SCINCT-

tür die Tochter zahlen habe, brennend un menschlich PIIMAar
interessierend Es x1bt moderne Arbeıiten ZuUur Famıilienstruktur besonders
des Florentiner Adels® 7Zu Rom tehlen vergleichbare Arbeıten noch ber
ON steht uns CiMEe SCIL langem edierte, jedoch noch NIEC wirklıiıch benutzte
Quelle ZUur Verfügung, AaUus der WITL wesentliche Kenntnisse diesen Fra-
SCH schöpten können das Hochzeıitsbuch des Marc Antonıo Altıerı

der selbst 4/7) die Gregoria Paluzzı deglı Albertoni heimge-
führt hatte, also CC Dame aus Famılıe, die 300 Jahre Spater die Erb-
schaft und den Namen Altierı weıterführen sollte

21 Nuptıalı 1IST. C1in schwer zugänglıches Werk®, angeblıch VO Ver-
fasser aus Anlafß der Hochzeit des Sohnes des mMI der Famlıulıe befreundeten
Gabrıiele Cesarıno verftaft dem der orm Gesprächs mehrerer
älterer Edelleute die Heiratsbräuche und werden Dabe:i
wırd C1Ne Unmenge römisch humanıstischen Wissensstoffes hineinverarbei-
CL, VO dem, W Aas INan die römischen Privataltertümer über die My-
thologıe und ihre damalıge Deutung hın b1s Z Gesetzgebung und Mo-
ral®‘ Das Hauptinteresse gılt jedoch dem SaNZCH Feld der Eheschliefßungen

der Gegenwart und der Erinnerung des Autors
Gleichzeitig jetert Altıierı aber auch zielstrebig Status des

römiıschen Adels 500 worauf bald CIMn  c wird Geschrieben
wurde das Werk zwiıischen 506 und 509 Leider enthält die Edition VO

Narduccı ZWAar CAIG Öseıtige Eınleitung VOT dem 1  seıtıgen, einahe
troliogroßen TLext un C1in Personenregıister, den zahllosen YENANNLEN Fa-
miılıen und Personen jedoch keine Anmerkungen, also auch keıinerle1 ber-
prüfungen und Identifizierungen DE zudem WIC Ugo Boncompagnı Ludo-
VIS1I richtig bemerkte, der Stil und dıe Sprache schwierig und A4US einzelnen
iıtalıeniıschen Dıalektteilen zusammengebraut sınd, wırd dem Benutzer
rasch „Ja ettura oltremodo ditficoltosa pesante’c 6

Das sollte aber nıemanden davon abhalten, den Intormationswert dieses
Werkes NUTZECN Der Forscher über Heiratsbräuche, Famıiılienstruktur
und Ehemoral wırd reiche Informationen finden Hıer SCI LLUT C1IN Zusam-
menhang CHOTTETL,; der Altıerıis besonderes Anlıegen darstellt das Problem
der Mitgitten, sowohl be] der Heırat der Söhne als auch beıi der Verheira-
LuUung der Töchter Seiner Meınung ach den etzten Jahren ZWEI
Mißbräuche EINZELFELCN, die den römiıschen del TU1INIErTreEN muften dıe
schmutzigen Geldheiraten JUNSCI Adlıger un: der zunehmende Druck
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mer höhere Mitgiften zahlen®.
Früher, 1ın der alten Zeıt, da schlofß INa  z Vleicht und häufig un: mMIıt

bescheidener Mitgift Ehen ab Nur auf dıe ehrenwerte Qualität der 2amı-
lıen un: hre alte, bewährte Freundschaftft WAar CS angekommen. SO konnte
das Haus Astallı VOTr nıcht langer eıt ‚NUMCIO PEXCESSIVO de donzelle“ VOCI-

heiraten, nıcht NUTr gleichberechtigte Edelleute, sondern auch „mMagnı-
ficı Baroni“, und ZWAar mıt knapper Mitgift . Ebenso konnte auch Evagne-
lısta Magdaleno Capodefterro, Onkel unseres Marcantonı10o Altıer1, füntf
Töchter gyutl unterbringen:

„dıe erSte, W1€e ihr wiıßt, die nahm sıch lacovo Alberino, dıe andere Lo-
Martıno dell:; Lenı, die drıtte, die bekam luvanbattısta Astallo, die

vierte wurde Domeniıco de Maxım1ı gegeben, und dıe tfünfte WAar die VO

Stefano Carvone, alles Fdelleute VO ehrenwerten un sehr alten Famılıen
leronymo Altıer1, meın verehrter Vater, ahm sıch al Nıcolea,

meıne Mutter, un: W1€ oben erwähnt, dessen (Capodiferros) Schwester;
und terner WAar durch Heırat verwandt mı1t den Freiapanı, mıt den Capo-
zucchl, mıt den Astallı, mıt den Cavalıerı un mIır gyab Gregorı1a, meıne
Gelıiebte, AaUuS$ der Famlılıe der Albertonıi; un nach seinem ode verheiratete
sıch Herr Lorenzo dellı Altıerı, meın Bruder, mıt der Tochter VO Prospero
Santacroce“  / Und nach kurzem Atemholen tährt Marcantonı1o0 fort, die
fünf Töchter des Hauses N un hre mühelose Verheiratung rühmen.

Jetzt aber haben sıch diese eintachen und heilsamen Sıtten geändert,
seıtdem als Mitgift CNOTINC Summen verlangt und geboten würden. Di1e

Rasse des römischen Adels MUSSE darüber zugrunde gehen. Schon
VOT Jahren, als Kustos der Burg VO Vıterbo SECWESCH se1l (wıe INan sıch Ja
erinnere), habe iıhm der edle Herr Pavolo Mazzatosta ZESART, da{fß Folgen-
des eintreten werde: „Wenn jemand Fohlen kautfen will, untersucht er doch
Zuerst diıe Rasse un den Stall, au dem S1E kommen, und VO welcher Stute
S$1E sınd, und Man untersucht doch das Fell und dıe Hute, un W1€e S$1Ee
gezeichnet sınd, und WENN INan dann sorgfältig alles untersucht hat, kommt
INan Ende Z Preis  C ber bel der Eheschließung, da schıiebt INan Je-
des Ehrgefühl un jede Voraussıcht beiselte, fragt nıcht nach Vater un
Multter (der Braut), sondern g1ert blo{ß nach einer „stinkreichen”“ ® Mitgift.

W as Altıerı bewegte, Wr offenbar eıne sozlalgeschichtlich bedeutsame
Verschiebung ıIn den leitenden Klassen Roms: 1n den Adel, W1€e sıch
hıer eEeLIwa 514 herausgebildet hatte, brach eıne NCUEC chicht reicher
Bürger e1n, die sıch durch hohe Mitgiftzahlungen In das Jjeweılıge sta-
blishment einzukauten suchte. Altıer1ı keine Namen, aber C$s gab
gleich mehrere größere Gruppilerungen, die hıer NECNNEN sınd Einmal
eintach NCUEC römische Bürger, VO denen W1€ ımmer In jeder Generatıon
einıge nach ben kamen “©, ann dıie tflorentinıschen un genuesischen
Geldmänner , schliefßlich Personen au dem Umteld der Borgia-Päpste.
Altıerı lehnte Alexander VI zutiefst ab, W1€E Au eıner längeren Passage se1-
NC Werkes hervorgeht, dıe VO der päpstlichen Zensur gestrichen worden,
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ann aber VO Edıtor Narduccıi beiım Druck 1m Jahre 8/3 doch noch
gefügt werden konnte ®

Oftenbar befürchtete Altierı, selbst erst ın der Generatıon dem del
zurechenbar, dafß seinesgleichen VO reicheren Newcomer-Famılien wıieder
1n den Schatten gestellt werden könnte. Nıcht eın müder Arıstokrat mıt
1000jähriger Tradıtion klagt ıer über die Dekadenz der Welt, sondern en
Aufsteiger, der Angst davor hatte, wieder abzusteigen un: och VO der
Gewerbetätigkeit seiner Vortahren wIssen mußte.

Die bisherige, ohnehin oberflächliche Beschäftigung mıt den „Nuptiali“hat CS versaäumt, das Kernanliegen des Vertassers überhaupt richtig be-
NCNNECN Gewifß, Altier:ı WAar eın begeisterter Humanıst un Verehrer des al-
tien KRoms, eın geschickter Kommunalpolitiker (vıel wIıssen WIr darüber
nıcht) und eın interessanter Schriftsteller das zentrale Anlıegen seıner
Schrift WAar aber standespolitischer Natur: der Zusammenschlu des romı-
schen Stadtadels einer möglıchst festen Formatıon, etzten Endes ohl
ıIn der Gestalt eıner privilegierten Korporatıon. Ausgangspunkt einem
solchen aum erreichbaren Zıel darın unterschied sıch Rom eben tunda-
mental Vo Städten WI1eE Venedig, Genua der Neapel sollte das Netz-
werk polıtischer Freundschaften se1ın. In der VWıdmung des Werkes se1-
NC  - Sohn Gıiulıo schreibt C da{ß seıt 100 bıs 200 Jahren die römischen
Edelleute den Brauch ANSCHOMM hätten, nıcht Ur ın ıhren äusern die
Wappen ihrer Verwandten anzubringen, sondern auch „PCI memorı1a delle
amıcıtıe assequıte” auch diejenigen der erprobten un: bewährten Freunde,
damıt nach dem ode der Beteıiliıgten die Nachkommen dıe Verpflichtung
übernähmen, das wechselseıtige Wohlwollen pflegen un: erhalten ‘“

Von daher wırd 65 Eerst verständlich, Altıerı zahlreiche famı-
lıengeschichtliche otızen In seınem Hochzeıits-Buch unterbringt, die beı
den wichtigsten, den Cesarını, längeren Lobsprüchen ausgebaut
werden ‘® Er versuchte prinzıpiell, alle römiıschen Häuser wenıgstens eIn-
mal NCNNCN, W Aas hier VO Interesse ISt, das 1St der Nebenefttekt, da{ß
die ührenden Famılıen ımmer mıt einzelnen Würdenträgern der Ehe-
schließungen hervorhebt. ine Durchsicht des Namensregisters erlaubt 65

bereıts, die Schicht der wichtigeren römischen Famıilıen 500 anhand
der Häufigkeıit der Nennungen identifizieren, eiıne Überprüfung der
Textstellen bestätigt die Vermutung, dafß Altıierı tatsächlich den CHNSCICH
Kreıs des wichtigeren Stadtadels 1Im Auge hatte.

Bevor diese Famıiılien gENANNL werden, eıne kurze Vorbemerkung ZUuU

„Adel” un: den „Baronen”. Altıer1 folgend, gab oberhalb der eiıgenen
Klasse, den gentilhuomin!ı der nobılı, die allerdings deutliıch abgehobene
Schicht der römischen Barone, diıe bei ıhm ohl 1Ur A4UuUS wenıgen Famılıen
besteht, mıt Sicherheit 1Ur den Colonna, Orsını, Savellı, Contı, Caetanı
und Anguillara ®. Man vermiılst spürbar den Versuch einer Definition SOWIe
eiıne Diskussion der Grenzziehung ZU eintfachen del

Unterhalb der Barone scheint Cc5s5 tür Altıerı NUr eine einzıge homogene
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Schicht VO gentilhuomin!ı geben der sıch und al dıe Aufsteiger
des 15 Jahrhunderts rechnet. Angehörıige des alten Adels, der
Häuser Cencı, Frangıpanıi, Annıbaldı, Matteı, also die nobiles VIirl, W1€E S$1e
Maıre- Vıgueur für die Epoche VO 1400 och klar VO den auft-
mannstamılien unterscheıidet®, sıch dieser Eıngrenzung angeschlossen hät-
ten” Hıer wiırd deutlıch, dafß das Werk Altıerıis eın radıkales Programm der
Standesangleichung enthält, das für seıne Epoche allerdings nıcht über-
rascht. ber CS darf ANSCHOMMCN werden, da{fß des programmatischen
Charakters seıner Standesbeschreibungen die NCUEC einheıitliche Adels-
schicht, die stabılisıeren wollte un: nach oben durch Miınımalıisıierung
des baronalen tandes auf wen1g WI1€E UTr möglıch Mitglieder und nach
u  s gegenüber den reichen Eindringlingen, durch „Heıiratsverbote”
abzusichern bestrebt Wal, 500 > WI1€E S1E überliefert, tatsächlich eX1-
stierte.

Seine Klasse also, dıe Herren VO maßgeblichem römischen Adel,
taßte danach folgende Famılıien:
Alberinı Frangıpanı
Altıer ı Lelı
Annıbaldı enı
Asıallı Mafftei
Boccabella 2aSSımoO
Buftalıni Matte!1
Caffarelli Mellını

Micıinell;Capızucchi
Capoccıa Mutiı
Capodıferro Palon1ı
Casalı Paloscı
Castellano Paluzzo deglı Albertonı
Cayvalıer1 Pierleonı
Cencı Porcarı
Cesarın1 Roscıo

RusticıCrescenzı1ı
de]l Bufalo Sangulgnı
della Valle Santacroce
Fabı Tebaldı

Dıie Auswahl der 38 hıer auféezählten Häuser 1St doppelt gefiltert: e1INn-
mal durch Altıer1 selbst und ann durch den Verfasser, der au der Art und
VWeıse, WwWI1IeE Altıerı die Zeıtgenossen taxıerte, den Schluß auft eiıne solche
Gruppe zıieht. In Rom gab 6S eben bıs 1746 eın lıbro d’oro, das, W1€E 1n
vielen anderen Städten, einen eindeutigen Zensus des Adels erlaubte. An e1-
NEeET Stelle der „Nuptialı" versuchen die Gesprächspartner eıne vollständiıge
Aufstellung der erloschenen der Zahl stark geschrumpiten römischen
Famıilıen, und kommen damıt auf 194 Namen.
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Da aber nıcht zwischen tatsächlich erloschenen und doch och eX1IStIE-
renden äusern unterschieden wiırd, 1St. diese Liste hier nıcht VOoON Wert. Für
dıe Geschichte der Rıoni und einzelnen Stadtteile 1St S$1Ce allerdings ohl
VON Bedeutung, da die Famılıen nach diesem Krıteriıum gegliedert werden.
Die Angabe der hohen Zahl Von 194 Famılıen soll hıer 1Ur verdeutlichen,
da{fß die VO Altier:ı hervorgehobene Spiıtzengruppe VO 38 äusern nıcht
eın Juristisch definierter Kreıs, sondern eıne ewußlte Auswahl der tatsäch-
ıch wichtigsten Famılıen darstellt WI1€e CS eben sah

Von diesen Famılien haben dennoch 1Ur Z also mehr als die
Hälfte, nach Kenntnıis des ert eıne lıterarısche Behandlung erfahren,
WenNnn INan VO Lexika un: ähnlichen Werken, W1€ Ameyden-Bertini, ab-
sieht®!: 6S 16$ die Alberinı, Altıerı1, Annıbaldı, Caffarelli, Capızuc-
Cl Capoccıa, Cenet, Cesarını, del Bufalo, della Valle, Frangıpanı, Lenı,
Massımo, Matteı, Mellını, Paluzzo deglı Alberton1;, Pıerleoni, Porcarı, San-
gu1gn1, Santacroce un Tebaldı. Allerdings sınd dabe!] viele Opuscula mi1t-
gezählt, die weiıt davon entternt sınd, Stammtateln ı1etern. ME
derne, kritische Famıilıengeschichte, die bıs die Schwelle der Gegenwart
reichte (gegebenentalls), X1Dt N VO keiner einzıgen dieser Famılıen; NeN-

als relatıv glänzende Leistung 1St. U die Geschichte der Cencı
VO Fraschetti® Z erwähnen sınd allerdings noch Werke römıiıschen
Häusern, dıe bel Altıerı AaUuUs welchen Gründen auch ımmer NUrTr Rande
auftauchen, W1€ die Marganı, Capranıca, Boccapaduli®°.

Was &s Nuptıialı" VonNn allem anderen abgesehen interessant MACHt:
1St. der Umstand, dafß 1er der Jammer des römiıschen Adels sıch le1-
denschaftlich Luft machte. Ihm verlegte das Papsttum systematısch den
Weg D: geschlossenen Korporatıon, ZU „SCZZ10 chiuso  «“ 54 Vielleicht WAar
die Agegressivıtät 1mM Ton auch einer der Gründe, diese Schrift, die
nıcht unbekannt blieb® Ersti nach 370 Jahren gedruckt wurde.

Wıe langfristig tamıliäre Konstellatiıonen wıirksam seın konnten, das
lehrt unNns eıne letzte, gewiß nıcht endgültig abgesicherte Kombination VO

entlegenen Notizen, die aber geeignet ISt;, auf . Nuptıalı" un: das Haus
Altıer ı eın etztes Licht werten.

Der Sachverhalt 1St das Testament des Orazıo Altıierı (Onkel des
Papstes) AaUS dem Jahre 1628, In dem das Haus Colonna bat, seine
ererbte Protektion über das Haus Altıierı gynädıgst fortzusetzen ®® Der
zweıte Sachverhalt besteht 1mM allgemeinen ıIn der Erkenntnıis Eschs, daß
400 die römiıschen Parteien der „‚Nobilı" un: „Popoları" mıt denjenıgen
der Colonna un: Orsını zusammenfıielen, und 1m speziellen 1M 1INnwWweIls
darauf, da{fß das Haus Paluzzo den promınenten Anhängern eben der
„Nobilı"-Partei gehörte un da{ß diese Parteı wenıgstens damals tunktional
die Posıtion der Freiheit der Kommune gegenüber der direkten Papstherr-
schaft über Rom einnahm ®”“ Der dritte Sachverhalt 1St eın autfallender un

enıgmatischer Passus In M Nuptıalı", 1n dem Marco Antonıo Altıierı
(wıe erwähnt mıiıt eıner Paluzzı verheiratet), eiınen der Gesprächsteilnehmer
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eıne Geschichte über die Freude den Kındern erzählen äfßt Pierleone
de DPierleoniı eıner der Hauptgesprächspartner berichtet VO einem län-
SCI zurückliegenden 7Zwischenfall. Als die Familienfreunde dem mısser An-
tON10 Baptista magnıf1co Cavalıer1 dellı Albertonı ZUur Geburt selnes Sohnes
Marco gratuliert hätten, habe ıhnen YECANLWOTTEL, W1€ schon seın Va-
ter bei gleicher Gelegenheıit SEANLWOTLEL habe „che la lıbertä, 11O0O  3

POSSCVaA de COSa alguna realegrarse; trovandose In 11QO de EX{1-
MNar POCO tıglioli, de odıarse la propria vıita“ Und als die Gratulanten
diese Außerung als hart un iınhuman bezeichneten, ekamen S1Ce PESARLT,
daß auch Riccardo Sangulgno Poncelleto, Iluvan Baroncello und Dietro
Matteo dell:ı Alberton: ı die nämliche Gesinnung pflegten, da{fßß nämlıch heut-
Zutage NUTr och „J11 superl10r1” sıch über die Geburt VO Kındern freuten,
„PCI accrescersellı cCopla di schiavi  “ 88 AaSSIve Worte, verständlich aber aus
dem Umstand, da{fß auch das Haus Sangulgnı ZAUG autonomistischen „NOo-
bıilı"-, reSp Colonna-Fraktion gehörte®. Dıiese Leute bezeichneten sıch
selbst als „Strenul et intrepi1d\, CI de cCorag10 convenılente , nämlıich mıt dem
Mut versehen, „demostrarse Romano” Keın Wunder auch, da{ß noch
Jahre späater die ‚altrı gentilhominı Albertoni“ der Erinnerung die
„Strenul G1 generosı pensamentı” des Herrn Anton Baptıista also
seiner polıtischen Gesinnung „ANCO restLanoO NO POCO CONQUASSATI
also polıtısch ausgeschaltet heben.

Es enthüllt sıch uns also schemenhaftrt die Eınbettung eıner
weıt zurückliegenden gemeinsamen Wurzel der Häuser Altıerı un Paluzzı
In der Colonna-Fraktion des römischen Adels, eıner möglicherweise lange
andauernden Opposıitionsstellung wenıgstens der Paluzzıt die vielleicht
Sal bıs z kurzen Pontitikat Urbans N (1590) ıhrer Ausschließung
aus kurılalen Vertrauensämtern führte.

Abkürzungen:
Teodoro Ameyden, La stor1a delle famıglıe rOMancd, CO  —3 OLE ed aggıunte del Comm

Carlo Augusto Bertint, voll., _I; Reprint Fornı ıIn vol 96/ ASRom Archiıvio della
socletä LOINAaNa dı stor1a patrıa. HGE Diıectionnaıire d’histoire el de geographie ecclesia-
St1queS. Quellen un! Forschungen A4US italıenıschen Archiven und Biıblıotheken.
VSR Vtriusque Sıgnaturae Referendarius.

Volker Reinhardt, Kardıinal Scıpıone Borghese (1605—1633). Vermögen, Finanzen un:
sozıaler Auistieg eines Papstnepoten Bıbl des Deut. Hıst. Inst. ın Rom, 58) (Tübiıngen

Enrico Stumpo, capıtale finanzıarıo Koma (Mılano Andrea Gardı, La $1-
scalıtä pontificia fra medioevo ed eta moderna, ıIn Societä stor1a 33 (1986) 925

Dıie NCUECEIC Lut. 1St ausführlich diskutiert In: (Jesare Mozzarellı, Stato; patrızlato OI -

ganızzazıone della sOcletä ne|l’ Italıa moderna, 1in ; Annalı dell’ Istıtuto StOT1ICO italo-germanıco
In Irento (1976) AD Patrızıatı arıstocrazıe nobıilıarı, U1a dı Mozzarellı Pier-
angelo Schiera (T'rento Bandıno 14C0OMO Zenobi, Da govern! larghı q || ASSECEILO patrı-
z1ıale (Urbino I ‘9 Tarda teudalıtä reclutamento delle elıtes nello Stato pontificio (se-
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olı A V-AXVILMJ) (Urbino Rodolfo Savellı, La Repubblica olıgarchica. Legislazıone, 15-
t1tUZ1O0N! etl Genova ne| Cinquecento (Mılano

Reinhard, Freunde und Kreaturen. „Verflechtung“ als Konzept ZUuUr Erforschung hı-
storischer Führungsgruppen. Römische Olıgarchie 1600 (München Für die sozıale
Verflechtung der Basıs der römiıschen Gesellschaft 1St. die Erforschung der Geschichte der
kiırchlichen Bruderschatten wichtig; vgl Armando Serra, Problemi de1 enı ecclesıiastıcı nella
socletä preindustriale. Le confraternite dı Koma moderna (Roma [Istıtuto dı Studi Romanı,

n. |
Vgl das In Anm 17 Werk VO Hurtubise. Andrea Moronıt, Le ricchezze

de1 Orsını. Struttura patrımon1ale vicende tamıliarı Lra OLLOCENLO, In Societä stor1a
(1986) 5—97 (3u1do Pescosolido, Terra Nobiltä. Borghese. Secolı D G

(Roma Loyuı1s Demoulin, Les er la „tamıglıa” de Camiıullo Borghese, tiıtulaıre
de Ia primogeniture, 1723 1N : Bulletin I’Institut hıstorıque belge de Rome 43 (1973)
76 Enttäuschend 1St dıe Obertlächlichkeit der Behandlung des rom Adels In Peter
Partner, Renaıissance Rome1 (Unıv. of Calıtornia Press 359 („The Noble
Life“, bleibt In tradıtioneller VWeıse der bewundernden Schilderung großer Kardınalshaushalte

verhaftet).
(Jatz, Anton de Waal (1837-1917) und der Campo Santo Teutonıco 28

Supplementheft) (Rom Freiburg Weber, Die römische Kurıe 900 Ausge-
wählte Auftsätze VO Pau! Baumgarten Kölner Veröft. AL Reliıgionsgeschichte, 10)
(Köln/Wıen Vgl Hofmann, Forschungen ZUur Geschichte der kurıalen Behör-
den VO Schisma bıs ZUr Reformation, Bde Bıblıothek des Kgl.-Preuß. Hıstorischen In-
StItUts In Rom, 1213 (Rom

A Es g1bt natürlich einzelne ältere Sammelwerke, 1n denen mehrere Genealogıien VO

Papstfamilıen enthalten sınd, sSe1l In beschreibender Form der In Stammtateln. Fast regelmä-
ßıg S1E In der VWiıedergabe der äalteren, vor-päpstlichen (Generationen. Vgl Jo-
annn Hübners, Rectoris der Schule St. Johannis in Hamburg, Genealogische Tabellen, Jer-
ür Theıiıl (Leipzıg Tatel 781 Petrus Ambrosius Lehmann, Das ijetztherrschende
Europa, Bde., (Hamburg 1702—05) Piıetro Viısconti, (1ittä famiglıe nobiıliı celebriı
dello Stato Pontificio, Tom 111 (Roma Dıie ältere Lıit. beı Alfred D“O  S Reumont, (Ge-
schichte der Stadt Rom, Abt. (Berlın 38500 un! 475 Stark berücksichtigt
sınd römische Famıiılıen 1n ; Antonıo0 Gheno, Contributo alla bibliografia genealogıca ıtalıana
(Roma 1924 Reprint Fornı da der Vert die Bibliothek des Collegıo0 Araldıco VO:  — Rom
(einer privaten Eıinrichtung) Sam(L® ıhren Rara und Manuskrıipten miıtertaißt hat.

Zu den beiden Stammbäumen Jesu In Mit. 1) l Uun! Luk 3, DA Z vgl Haag
(Hrsg.), Bıbel-Lexıkon (Einsiedeln 21968), 1633 Es 1St. demnach nıcht auszuschließen, daß
in diesen insgesamt lıterarıschen Produkten reale Ahnentafteln eingeflossen sınd 7u den sehr

Ahnennachweisen des damalıgen jüdıschen Priestertums, die dıe deutschen Dom-
kapıtel erinnern, vgl Strack Bıllerbeck, Das Evangelıum ach Matthäus erläutert 4A4US

Talmud un!: Miıdrasch München 1—6
Unter den tiktiven Papstgenealogıen seılen L1UTLT WwWwel gENANNEL: das Haus Pamtftıli aus$s Gub-

bıo soll ach dem Autor CaterrIı VO  — Numa Pompilıus abstammen, der seinerselts Nachkomme
des Pamphıilıius, Könıig VO  — Sparta, BCWESCH sel; Oderig1 Lucarellı, Memorıe guilda stOrıca dı
Gubbio (Cıtta dı Castello 308 Das Haus Ghıislherı (Pıus Aa 1566—72) 111 1mM Jahr 4 3()
mıt dem Petronius VO Konstantinopel ach Bologna gekommen se1InN. Der Genealoge
Francesco (GJuAsCo Marchese d: Bıs10, Tavole genealogiche dı Famıglıe nobiılı Alessandrıne
Monterrine dal secolo A X vol I11 (Casale gyab der ‚modernen Kritik“ nach, 1N-
dem diıe Famlıulıie + nur“ bıs zu Jahre 770 „nachwies“; bıd fasc Ghislıer1, LAV.

Q Eduard de Zambaunur, Manue|l de genealogıe GL de chronologie POUI ’histoire de I’Islam
(Hannover Was diesem einzelnen Numismatiker und Orijentalısten möglıch WAar

ıne aUus den Primärquellen, in diıesem Fall vorwiegend Münzen un! Inschriften, geschöpfte
Genealogıe aller ıslamıscher Dynastıen-, sollte der zahlreıch vertiretienen Papstgeschichte
nıcht unmöglıch seın
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Vgl azu die nterna der Konklaveentscheidung VO 1846 be] Weber, Kardıinäle
un Prälaten in den etzten Jahrzehnten des Kıirchenstaates, (Stuttgart 285—305 Dem
Vert 1St och keine Untersuchung bekannt geworden, IN dem die Dynamık eines Konklave

Kenntnıiıs der BENAUCH Verwandtschaftsbeziehungen der beteıiuligten Kardınäle analysıert
worden ware

1 Um die Erfassung der leitenden Kuri:enbeamten bemüht sıch ein VO Miınısteriıum für
Wissenschafrt un Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen gefördertes Projekt des Verf.,
nämlıich dıe Edıition der altesten päpstlichen Staatshandbücher (1629—-1714), welche bıslang
aum jemals In Eınzelexemplaren wenıgen Forschern bekannt wurden, 1U aber, mıt einem
Personenregister versehen, einen sehr 1e] tiefer gehenden Zugriff ermöglıchen werden.

Eın anschauliches Beispiel ber das Fortleben einer genealogisch gepräagten „Weltan-
schauung” g1bt anhand wallısıscher Verhältnisse Antony Wagner, Pedigree an Progress. Es-
SayS In the genealogical interpretation of history (London/Chichester 1tt.

(310vannı Incısa della Rocchetta, Giliı Appuntı autobiograficı d’Alessandro VII nell’ Ad1l-

chıvıo Chigı, In Melanges Eugene Tiısserant, vol VI Studiı Testı 236) (Cıttäa del Vatıcano
9—5/, 441 ber das Fortleben der mittelalterlichen Bindungen resp Feindschaften)

vgl dıe Studie VO  - Pıo Pecchiat, L’ultımo SCONLFrO fra due Case princıpesche LOINAaNC (Colonna
Caetanı) 1634 (Roma Vgl auch Anm

Dieser Gesichtspunkt wiırd konsequent und 1n erfolgreicher Weiıse berücksichtigt VO  S

(Justavo Parıscıani, S1StO la sua Montalto (Padova Edizioni MCSSaAHCIO der uch
erstmalıg ıne kritische Peretti-Genealogıe lietert.

Der Vertasser dieses Artikels Wal der professionelle Kıirchenhistoriker un: spätere Bı-
schof VO Maınz, Heınrich Brück; Wetzer un: Welte’s Kırchenlexikon, (Freiburg
1239 Dabe!ı spielt Brück mıt dem Begrift „Nepote”; erweckt ber gezielt den Eindruck, CS

habe siıch einen Neften Pauls 111 gehandelt.
Weber, La Corte dı Roma nell ÖOttocento, 1n La Corte nella cultura nella StOT10-

grafia. Immagını pOS1Z10N1 ira Otto Novecento, UTa dı Cesare Mozzarellı Giluseppe
Imı (Roma 16/-204 Allgemeın: Arno ayer, Adelsmacht Uun! Bürgertum (München

(deutlicher der amerık. Orıiginaltıtel: TIhe persistance of the old regıme | New ork
1981 ])

I Pıerre Hurtubise, Une tamılle-t&moın. Les Salvıatı Studiı Testı 309) (Cıttä del Vatı-
CanlO Segolene de Daınviılle Barbıche, Correspondance du Nonce France Fabrıi-
Z10 Spada (1674-1675) Acta Nuntıiaturae Gallıcae, 15) (Rome 4f{t. ZUur Famlıulıe und
Genealogıe der Spada Reinhard, Nuntiaturberichte aus Deutschland. Dıie Kölner Nun-
tlatur, / dl albbd (Paderborn DA vollständıge Genealogıe der Albergatı.

Gerda Panovsky-Soergel, ur Geschichte des Palazzo Matte1 dı Glove, 1n Römisches
Jahrbuch für Kunstgeschichte (1967/68) 1—88, 165

Rene Ancel, Noncıatures de France. Noncıatures de Paul TIome ler Noncıature de
Sebastıiano Gualterio dı Cesare Brancatıo (Maı 1554-—Juillet premiı6&re partıe (Parıs

1IL der sah 1ImM Familienarchiv der Gualwtierı 1n Bagnorea den hs Stamm-
baum, aus dem gul WwI1e nıchts mıtteılte. TLaura (310vannın.ı (Ed°); Lettere dı ttavıo Fal-
conıler] Leopoldo de Medıicı Cartegg10 d’artıstı dell’ Archivıo dı Stato dı Fırenze, (Bı

/3s5 Z hs Genealogıe. Es ließen sıch och mehr Beıispiele NCNNECN

nion Ferrante Boschetti, cataloghı dell’ dı Pompeo Litta „Famıiıglıe celebri ita-
lhıane“” Note appuntı notiz1e (Modena 1930 Reprint Fornı

21 Diese Degenerationshypothese 1St och ımmer erstaunlıch lebendig. Vollständig VO  —

ıhr gepragt ISst das NCUC, vorzüglıche Werk VO Hurtubise (Anm 1%)
Alexander Demandt, Der Fall Koms. Dıie Auflösung des römischen Reiches 1M Urteıiıl

der Nachwelt (München
Vgl Z Jer dıe Bemerkungen AA Genealogıe der Cesarını.
So In dem großen ammelwerk (das [Nall fast als ıne frühe regionalgeschichtliche

Zeitschrift ansehen kann) des Abate G1useppe Colucct, Delle Antichitä Pıcene, &1 voll (Fermo
1786—97).

Laurı, S5ora, Isola del Lirı dıntorn1, ed (Soro 5/-58%



350 CHRISTOPH

7u Altonso Ceccarellı (  Z vgl DBRBI ZDN 199—203
Ceccarıyus en Ceccarelli), Massımo (— Le grandı famiglie rOMaAancd, (Roma
Litta, tasc Massımo, La  < I’ tührt diese Famlılıe „Nur” bıs zu Jahre 1000 zurück; LAaL-

sächlich betritt INa ErSsti 1M Spätmittelalter testen Boden; die bısherige Lit. 1St eın Sumpf. Vgl
dıe Tıtel beı Antonı1o Gheno, Contributo alla bibliografia genealogıca ıtalıana (Roma 974 Re-
print Fornı 1903 Parallel AA Legende der Massımı beanspruchten dıe S5antacroce, VO
Valerius Publicola abzustammen; Carlo Augusto Bertint, Codiıcı Vatıcanı riguardantı Ia storı1a
nobılıare (Roma TI dıe ältere I 1n Gheno, 257 Das Haus Caftftarelli wollte den
Papst Adeodato 11 6/2-—76) gestellt haben; Filıppo Caffarellı, Caffarell; (Roma
Überhaupt haben die Ansprüche aut Ite Päpste bıs in die Gegenwart hinein gröfßte Verwir-
rIung angerichtet, WAas 1er nıcht behandelt werden annn

Am dırektesten ühlbar machte sıch die Famıilıenpolitik der Kardınalshüte dem Hause
Este. Luigı d’Estee unternahm Wel Fluchtversuche, dem geistliıchen Stand
entgehen, da allen Umständen heiraten wollte. ber wurde 1561 CZWUNSCN, den

Hut akzeptieren. Als seın Bruder 1mM Hınblick auf das unverhoftftt drohende usster-
ben des Hauses ann endlich 1581 se1ne Verheiratung betrieb Relaisıerung ann Na  — Ja
nıcht verweıgerte Gregor X die Zustimmung, un: erlosch 1597 dıe Hauptlınie
der Este, un das Herzogtum Ferrara ZzIng verloren. 1695 Lrat ann Kardınal Rınaldo d’Este
wieder In den Laienstand, heiratete 169%6 Charlotte VO  ‘ Hannover un: sıcherte den Fortbe-
stand des Hauses och einmal; HGE I5 (1961/63) 1051

dıe Cesarın1l, Altıerı, CrescenzI1, Maffei, Gallıo, Zacehra): CerrI1, der die Bologne-
SSr Famılıen Campegg] un Albergatı un: viele andere mehr

31 Jean Georgelin, Veniıse sıecle des lumıieres (Parıs (1st des Tıtels 1mM
sentlichen eine Geschichte des Adels 1m 18 Jahrh.) C’'laudıio Costantınt, La Repub-
blica dı Genova ne|l’ eta moderna Storıja d’Italıa, diretta da Galasso, 1AX) (Torino 197/78,
Rıstampa 9—100, bes 97$ Fur10 Dıaz, Granducato dı OSCana. Medicı (_ Storia
d’Italıa, XO (Torino WL

SO wurde der Name des Kardınals Pancırolıi ohl nıe erwähnt, hne da der INWEeISs
auf seınen Vater, den Schneidermeiıister, hinzukam ; (11acınto Giglı, Dıarıo Romano
(1608—1670), ura dı G1useppe Rıccıotti (Roma 388

Serg10 Bertelli, Erudiziıone Sstorıa In Ludovıco MuratorI Iı (Napolı
Viıscontiı (Anm ILL, 524
Vgl Arnold Esch, Dıie Zeugenaussagen 1m Heılıgsprechungsverfahren für Francesca

Romana als Quelle Zzur Sozlalgeschichte 1mM trühen Quattrocento, In 53 (1972)
3—1 14/

Dıie meısten dieser Bändchen sınd VO eingeschränktem wıssenschaftlichem Wert und
behandeln überdies ursprünglıch nıchtrömische Papstfamıilien. Die tatsächlich relevanten WEeETr-
den 1ImM tolgenden PENANNL.

Rıchard Faber, Roma a4eterna Zur Kritik der „Konservatıven Revolution“ (Würzburg
Carlo Cecchellı, CrescenzI1, Savellı, Cencı Le gyrandı tamıglıe rOMaAand, (Roma

D Diese unbegründete Anknüpfung 1sSt übler, als der ert. dıe Geschichte des
alten Hauses der Creszentier kannte; vgl ders., Note sulle tamıglıe LOINANC fra ı | ı] SOM
colo, ıIn ASRom 5% (1935) 69—97

Vgl Anm J Immerhin gyab Ceccarıus 10 Z daflß dıe belegbare Genealogıe TISL
1ImM Quattrocento beginnt. och das Genealogische(s) Handbuch der türstliıchen Häuser,
VI (Limburg Lahn 482 Wagtl dıie Behauptung: „1Das Geschlecht (Massımo) gehörtden ältesten der Stadt Rom“, Was aut keinen Fall stimmt.

Vgl die bewundernswerte Arbeit VO Marc Dykmans, .]) D’Innocent 111 Bonitace
3068 Hıstoire des Contı (Si! des Annıbaldı, In Bulletin de I ’Institut Hıstorique Belge de Rome,
fasc AUSV* (Rome Z Neue Methoden genealogischer Annäherung tindet INa  }
beı Henriı Broise Jean-Claude Maıre Vıguneur, Strutture tamıglıarı, Spazıo domestico archı-
TeLUuUTa cıvıle Roma alla tine del Medioevo, In Storıia dell’ ATG ıtalıana, XI (Torino
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9—16
41 Giuseppe Marchetti-Longhi, Le contrade medioevalı della Oona „1IN CIrCO Flamınio“. I]

„Calcararıo,“ ın ASRom (41919) 401—536, bes 460 tt.
Niıcola Rattı, Della Famıiglıa Sforza, Parte [[ (Roma ber dıie Cesarını.

Rattı erwähnt Wwar den Anspruch des Hauses, VO den römiıschen Caesaren abzustammen,
raumt ber e1In, da{ß doch trühestens 18202 greifbar wiırd (be! Marchetti-Longhı (Anm 41)]
462, WAar 1€e5 338 der Fall) Kattı versucht uch nıcht, eiınen alten Adel konstruleren.

299—304; Rattı, C. 9 249 So konnte CS geschehen, da{fß der Lokalhıistoriker ‚AI
berto Galıeti, DPer Ia storı1a della famiglıa Cesarını, In ASRom (1914) 8—/0, 659 schre1i-
ben konnte: „COMC hanno dımostrato Amayden Rattı, SONO continuatorı della famı-
glıa Montanarı“ Da irgendeın Zusammenhang zwıschen diesen Famılıen bestanden haben
Maß, sol| aut Grund der Okalen ähe nıcht bestritten werden.

Rattı (Anm 42) Z Demnach begann der Protonotarıo Glorg10 Cesarını 1454 mıt
Güterkäufen, und der entscheıdende Durchbruch AA Rang einer „baronalen” Famaıulıe gelang
463 mı1t dem Erwerb größerer Besitzkomplexe aus den damals kontiszierten Savelli-Lehen.
Miıt den günstigen Ehen 1St dıie Ehe zwıschen Orso Cesarını un: Semidea Brancaleonıiı BS>
meınt, der Erbin der Castellı VO Torrıicella, Ginestra und Frasso; aus dem Savellı-Besitz kam
Montorıio Romano; alle diese Besıtzungen lıegen 1im Herzen der Sabına. Vgl Giulio Sılve-
strellı, C1ittäa Castellı Terre della regıone romana, ed (Koma 940 Keprint I1 401,
425, 430, 431, 490

Litta, tasc Cesarını, LaV. unıca.
DRI 24, —9

Esposito Alıano, Famıglıa, mercanzıa hıbrı nel LESLAMENLO dı Andrea Santacroce
1471), 1n Aspetti della ıta economıca culturale Roma ne] Quattrocento, Istı-
LULO dı Studı Romanı (Roma 1195220 I 9 Der uUunNna stOr1a della famiglıa Santacroce ne|
Quattrocento: ı] problema delle fonti, IN} ASRom 105 (1982) BL Im EKSFEN Aufsatz,

209 betont die Verf., da die Santacroce Erst In den ersten Jahrzehnten des 15 Jahrh aut-
tauchen.

Vgl die typischen Aufsätze VO (310van Pıetro Caffarellı, princıp1 ed duch!ı dalla teu-
dalıta a ||} inserımento ne|l patrızlato nella nobiıltä FrOIMNanNa, ıIn 1Vvista de] Collegıo Araldıco
(Rıvısta araldıca) 76 (1978) 161—1/8, un: marchesı Romanı dı Baldacchino, ın ers Zeit-
schrıift 78 (1980) 953 Beıdes sınd Lieblingsthemen des hohen römischen Adels, die aber
nıcht weiıterführen.

Nachdrücklich auf den VWert der Materıialıen Magalottis, der mI1r 11UTLE AaUus zweıter Hand
bekannt Wal, hat mich Tau Dr. Otraut Becker 1n öln hingewıesen, auf Grund deren Rat ich
erstmalıg die Magalotti-Manuskrıpte las uch verdanke iıch einer brieflichen Miıtteilung VO  >

Frau Dr. Becker VO 1985 ausschlaggebende bibliographische otizen. Gallett]
g1bt in seiınem Necrologiıum Praesulum CS (BAV, Vat. lat. 7901 fo V) dıe Daten Se1-
NC Leben un: Ämter n : 95 1666 IllImus et Kmus Fr. C aesar Julıi Magalottus
Rom Sacerdos Eques Hiıerosolymıtanus Sac. Cong. Contfinium Secretarıus cubıcula-
r1us honoriıs el Prior Marıae In vialata AIl 68 In DPar. Nıcolaı 1ın Arcione“ Vgl
Achıille Nerı1, Cesare Magalottı istoriografo della Relıgione dı Malta, 1n Archivıo StOr1co Ita-
l1ano, quınta serl1e, 888) V Vıncent Borg, Fabıo Chigı, Apostolıc Delegate in Malta

Studiı Testi 249) (Cıttä del Vatıcano S, Anm Aus dem Autsatz VOnNn Nerı1 geht
hervor, daß dem Literatenkreıs Alexander Nl gehörte, dessen Vorliebe für Gene-
alogıe teilte, und da{ß antiquarıscher Sammler WAadl, der bel Altpapıerhändlern wühlte,
Handschriften reiten Solchen Personen verdankt dıe Hıstorie oft mehr als den In ıhrer Zeıt
tonangebenden Ideologen.

Dıiese Bände sınd och wenıger bekannt als die Materıalıensammlung Magalottis NO
titie dı varıe Famıiıglıe Italıane Oltramontane, Cavate da hıstorlie, scritture publıche priıvate
manoscrıtte, da lapıdı, epitaffi, da altre memorıe” (BAV, Mss Chigıianı 139—46). Fer-
NT gehören In dıesen Komplex dıe Magalotti-Manuskrıpte eb 14/-150, 11 40 un:
besonders VII 191 [ Arbori dı Famıiglıe Fıorentine (und aUus$s 1ena)|

äl Sıehe 1er Tatel Dıie verschiedenen Anläufe Magalottıis in 165 tol 66—68
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Eın wichtiges Indız für die Serl10sität Magalottıs ISt seın Weglassen des GI10 Cesarın1, Rota-
Auditor un: 14276277 Audıtor der Camera 9 der VO Lıitta der römiıschen Famlılıe ZUBC-schrieben wırd In der Sanz unverdächtigen Quelle der Kanonikerlisten VO  —_ St Deter des (319-
OomMo Grimaldı (BAV, Archivıo di Pıetro, Arm XE DVA Int. 19 tol 160), In der VO seıner Be-
erdigung als Kanoniker 1477 In St DPeter berichtet wird, wırd „natıone Hıspanus” PENANNLT.Vgl die verschiedenen nsätze Famıilıenforschung ıIn Hans Medick un Davıd
Sabean, Emotionen un: materielle Interessen. Sozlalanthropologische Uun! hıistorische Beiträge
Zur Famıilıenforschung Veröfft. des Max-Planck-Instituts tür Geschichte, 75 (Göttingen

Vorbildlich wenngleıch 1er nıcht imıtiıerbar sınd die beıden Aufstiegsstudien ber
die Borghese un Aldobrandini: Reinhard, Amterlaufbahn un Famıilıenstatus. Der Auf-
stieg des Hauses Borghese /7-1  9 In (1974) SR 20 Klayus Jaıtner, Dıiıe
Hauptinstruktionen Clemens’ Mn für die untien un: Legaten den europäıschen Für-
stenhöten —  9 (Tübingen AT DD

Zuletzt, mıiıt Hınzuziehung 1e| ungedruckten Materıals: Donata Chiomenti Vassallı,Donna Olımpia de] nepot1ismo ne] Seicento (Mılano
Vgl die Tateln AADAL
(Jaetano Coretint, Brevı notiz1e della Cıttä dı Vıterbo deglı uOmM1Inı ıllustrı dalla mede-

siıma prodotti (Roma LS7® Marıo Sıgnorelli, Le famiglie nobilı viterbesı nella stor1a (Ge-
OVa 96—9®

Sıgnorellı (Anm 56), 8285 Derselben. Famiuılıe entstammııt: Fılıppo Nnton10 March
Gualterio (  L  > der nıcht NUur als Hıstoriker des untergehenden Kırchenstaates ekannt
wurde, sondern uch als markanter Vertreter der lıberal-konservativen Elıte den Übergangseiner Region Z geeınten Italıen mitbewirkte; 186768 ıtal Innenminister; Weber, Kar-
dinäle und Prälaten in den etzten Jahrzehnten des Kırchenstaates, 11 (Stuttgart 6/1 ff
1T

Giuseppe Sıgnorellı, Vıterbo nella Storıia della Chıiesa, vol dEC.:, SC  O (Vıterbo
348 Capıtano Storza Maidalchini, herkunftsmäßig au Gubbio stammend (also der Al

ten Heımat der Pamfıli!), ann In Acquapendente ansäßıg, WAaTr ZzZuerst Famılıare des Kardınal
Sforza, 1592 Cassıere (ut supra), 1595 appaltatore della gyabella sulle Carnı der Provınz MS

terbo, 611 Cıittadino Vıterbese, kaufte 1n Vıterbo den Palazzo Monaldeschıi, starb 623
Dıiese Deutung hat ;ohl L1UT für das 16 Jahrhundert volle Gültigkeıt. Dıie Genealogıeach 630 ISt Ja YuL WI1IE unbekannt.
Am 30 591 Ercole Sfondrato, della 1viera und Capıtano generale

dı Chıesa den Capıtano Storza Maıidalchıini zu „castellano della Rocca dı ( ıvıta Castellana
Capıtano dello Battaglıo dı detta ( ıyıta Castellana, Ortıi, Sutrı Capranıca ” (Archivio dı

Stato dı KRoma, Cam vol H2 tol
61 /Zuletzt: L’Abbazıa dı San Martıno a | (C'iımıno. Itınerarıo ura dı Marta de Paolıs

(Roma
Pastor, Geschichte der Päpste selt dem Ausgang des Miıttelalters, (Freı-

burg Reprint 619
Um dem Projekt des ert. Z Erfassung der (Gouverneure des Kırchenstaates nıcht

vorzugreifen, werden dıe folgenden Karrıeredaten nıcht einzeln belegt. Nur Z Quası-Nepo-
tenstellung Gaspare dı Carpegnas das Folgende: als Clemens 16/0 gewählt
wurde, WAaTr der 45jährige Gaspare dı Carpegna Rota-Audıtor; 16 wurde
Titularerzbischot un: iın der Promotion des Papstes 6/0 Kardınal:; ann

192 6/1 Vicarıus Urbis; ferner Walr ohl während des gaNzCnh Pontiftfikates Datar;
Hierarchia Catholica medil recentlorIıs aevl, vol pCI Rıtzler Sefrin (Patavıl

7‚ 286; Io Babpt. KRıgantı, Commentarıa 1ın regulas Cancellarıae Apostolıicae, Iom (Co
lonıae Allobrogum 18 Ausschlaggebend für dıe Qualität der Beziehungen dürfte
uch der Umstand SCWESCH se1nN, dafß dıe Carpegna 1mM Jahre 62/ dem Baldassare Paluzzı de-
glı Alberton1ı tür 12 O00Ö scud] dıe Hältte des kleinen Besıitzes Rasına verkauftt hatten, auf dem
ber der Marchese- Titel der Paluzzı ruhen konnte; Vısconti (Anm 6), I11 504 Sur raf-
schaft Carpegna, 1m Norden des Staates VO  —; Urbino gelegen, vgl Lombardı, La CONLEA dı
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Carpegna (Urbanıa Zenobı, Tarda teudalıita (Anm Z 15 20 Karte)
Der bekannte Archivar VO Peter, 12cCOomo Grimaldı der ıh gekannt haben mu{

schrıeb VO Marıo Altıerı „Fult Iterius praeter PCNCITOSOS natales multıs virtutibus vitae
integritate, honestate CONSPICUUS, Sacrae Theologıae INSIgNIS Magıster, CAaSsSuum conscien-
t1ae PCI multos In Vatıcana Basılica doctissimus Lector, Orator facundus, EL elegans, di-
1N1 humanıque Jurıis consultissımus. uae doctrinae relıquıit de Censurıs Ecclesiasticıs IMAaSNUuMm
volumen, CIrca quod multos abores expendit, eJus praelo edidit Basılicae
lıtes doctrinae SU2€ SCr1pt1s defendebat; CONtINUE tere mal0r eXtItIt Camerarıus ad res agendas
aptıssımus” (BAV, Archivio Pıetro, Arm CIM Int. 19 tol 209) Vgl Prospero Mandosit, Bı-
bliotheca Romana, (Romae 333

Christiane Klapisch, „Parentıi, aMI1CI VicınNı“ : 1 | territorı0 urbano una tamiıglıa [NCI-

cantıle nel secolo, 1ın Quadern! StOTrICI 89 (1976) KD (über die Nıccolın1).
Kent, Household and Lineage In Renaılissance Florence: The Famıly Lite of the Cappon1ı, (
Orl and Rucellaı (Princeton Wıchtig auch ale Kent, The Rıse of the Mediıcı Fac-
t10n ıIn Florence — (Oxford

Marco Anton1o0 Altıerit, L Nuptıalı, pubblıcatı da FEnr1ico Narduccı, Roma S Zu
dem erft. DBI>;, Z 560 At.

So die Erörterung Itierıs (ıbıd 98), da{ß der Ehebruch eiınes Mannes eine Jäßlı-
che, der einer Frau ber ine ber alle Ma{fßßen schwere Sünde sel, un: WAar der Getähr-
dung der patrılınearen Erbfolge. 7ur volkskundlichen Seite vgl Christiane Klapısch-Zunder,
Une ethnologıe du marlage de |’ Humanısme, In Annales (1981) 101627

Ug0 Boncompagnı Ludovist, Marcantonıo Altier1, ıIn ders., Roma ne] Rınascımento,
voll (Albano Lazıale 1928—29) vol I! 1—40, Vielleicht 1St dıe Edıtion Itıeris ber auch INn

geringer Auflage erschienen, da{ß die Nichtbefassung weitläufig belesener utoren
mıt Altıerı sıch daraus erklärt, da{ß ihnen das Werk unzugänglıch bliıeb Dies dürtte der Fall
seın beı John D’Amıco, Renaissance Humanısm In Papae Rome (Baltımore/London
un!: Charles Stinger, The Renaıissance 1ın Rome (Bloomington

Altier: (Anm 66), ZO
Ebd 2l

/{1 Ebd
Ebd 28

73 „FeLra. da quel Sa  LO matrımon10 qualche tetente el lorda hereditä” ; ebd. 28
„obscure CT fetide ricchezze“ ; eb 0

Zur Sozialgeschichte Roms 1mM Spätmıittelalter vgl Anm 8 > SOWIE: Arnold Esch, Bonı1i-
faz un: der Kiırchenstaat Bıbl des Deut. Hıst. Inst. ıIn Rom, 29) (Tübıngen
238 Unsere Tateln belegen, W1€e In Kom ımmer fur Einzelne der Aufstieg möglıch Wa  n

Vgl Stephens, The Fall of the Florentine Republıc 151230 (Oxford
127 f 9 138 tf. und Butters, (Governors and (sovernment ın Early Sıxteenth-Century Flo-
I5 (Oxford Za den florentinischen Bankıiers In Kom
Altıer: (Anm 66), 6—8
Ebd
Ebd O
Das ergıbt sıch aus Altıierıis Rede‘ auf dem Kapıtol SI ZUur Versöhnung der römischen

Barone; eb NO
Jean-Claude Maıre- Vıgueur, Classe Oomınante er classes dırıgeantes Rome Ia tin du

Moyen Age, ıIn Storia della C1ittäa. 1vısta internazıonale dı storı1a urbana territoriale
(1976) 4—726 DDas wesentliche Ergebnis dieser Untersuchung besteht ın der Rekonstruktion

der Gruppe der 50 bobacteril (bovattıerı), welche tunktional iıdentisch 1st mIıt den spateren
mercantı dı> Iso der Schicht der Landpächter, Agrarkreditgeber, Großhändler In
Agrarprodukten. Be1i Altıierı wırd diese Schicht ebensowenı1g erwähnt W1€E die 5oß „cavallo-
roti”, der berittenen Bürger Koms. Große Verwirrung stiftet dıe Bezeichnung Nobilıs Vir
1Im 15 Jahrhundert, dıe WIr in Kom damals selbst beı Handwerkern vorfinden; vgl azu dıe
Grabinschriftt des Altıero de Corraducıils ın 42, un: viele andere Belege In demselben
VWerk; SOWIE 'sch (Anm 74) 247
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31 1A4C0OMO Pietramellara, lıbro Oro del Campıdoglıo, voll (Roma 189397
Reprint Forn]ı In vo| 1St keine oftizielle Schrift, sondern 1Ine Privatarbeit VO  S begrenz-
Ü  3 VWert. Außer der Bıblıographie VO  . Gheno (Anm 1ST och nützlıch: Vıttorio Spreti(s1ustin1ano deglı Azzı Vitelleschi, Saggıo dı bıibliografia araldica ıtalıana (Mılano 936 Re-
print Fornı

Vgl dıe Bemerkungen den Tateln tür die Ir den etr. Famıilıen. Bereıits BC-
Nnanntie Lit. wırd nıcht wiederholt. Cesare Fraschetti, Cencı (Roma UOrano, Mar-
cello Alberiniı ed 11 dı Roma de]l 5 ed 1 | Su  O dıarıo (Roma Stammbaum der
Alberiniı VO selben ert. In ASRom 19 (1896) Viıncenzo Armannı, Della nobiıle, antıca
famiglıa de Capızucchi (Roma Ughellı, Genealogıa nobiılıium OMIMNMAaNnNOTrum de Capı-succhıiıs (Romae Carlo Cecchellı, Marganı, Capoccı, Sangulgnt, Mellını Le
grandı famiıglie rOoOMancd, (Roma Anna Khomentovskata, La tamiıglıa della Valle
nella storıa dell? epigrafia umanıstıca, 1ın ASRom 58 (1955) OO Lu1g1 Frangıpane, (36=
nealogıa de; Frangıpane Sıgnori dı Castello Tarcento dal 1186 ] 891 (Udıne enthält
aut BA dıe Marchesıi dı Nemı 1671—1802). Vgl AaNnSsOoONSiIeN Gheno (Anm Z 146 /7u
Anna Modigliant, La tamiıglıa DPorcarı ira emorıe repubblicane curi1alısmo, In Un Pontiti-
atOo ed un  U cıtta. S1StO (1471—1484). Attı del9Roma, S dıcembre 1984 Ist1ı-
LULO StOrF1CO ıtalıano DCI ı] medi0oevo. Studı StOrICI Fasc 154-—62) (Roma /—54, mıt
Stammtateln. Zu den Leni: Salımei, Note dı topografia FrOMana, ıIn ASRom
L 38R 400 7Zu den Pıerleoni und Tebaldı vgl Spreti deglı Azzı Vitelleschi
(Anm 51), Nr. 3335 un 730

Lefevre, Documentiı SUl Marganı sul Casale „Palazzo Margano” ne] SC  C AL ıIn
ASRom 99 (1976) Prospero Sımonellı, La tfamiglıa Capranıca nel secolı XO DENZTY
(Roma Marco Bıccı, Otlzıe della tamiıglıa Boccapadıuli patrızıa Romana (Roma

Vgl uch Vıttorina Sora, Contiı dı Anguıillara dalla loro orıgıne q] 1465, In ASRom
29 (1906) 397447 Dıie anderen Baronalgeschlechter sınd 1er nıcht behandeln.

Beneidetes Vorbild Altıieris WAar der unvergleichlich mächtigere, angesehenere un:
klusivere venezlanısche Adel; Altier: (Anm 66), 44

Genau gekannt hat S1E Teodoro Ameyden INn seınem Werk ber die römiıschen Famılıen
(AB); ıhm vgl IDDBI 2) Duch Magalottı hat Altıieris Werk gekannt un: In seınen Ma-
teln diırekt verwertet, WI1E sıch 4Uu$S dem Vergleich VO bıd DÜ mıt der Tafel XX  — (Lenı

unmıttelbar erg1ıbt.
Viısconti: (Anm 111 SV
sch (Anm /4), D T
Altier: (Anm 66), 45 7Zu Gio Baroncell:, 1422 advocatus tiscı Urbis un! 1448-—68% ad-

VOCALUS fiscı Camnerae (Hofmann |Anm 5 5 11 94) vgl den starken Lobspruch Altıerıis
eb (Anm 66) 115 7Zu Anton Batt. Albertone tragt Ameyden (AB 23) die otizen-
INC$N, die seiıne Feindschaft Papst Eugen un seıne Aktıvıtäten tür die Colonna belegen.
Ferner erwähnt CT, da{fß den 405 VO Nepoten Innozens’ VI getöteten Adlıgen uch
eın Gi6 Paluzzı Wa  E

sch (Anm 74), 626 Rıccardo de Sangulgn1s wurde 407 als Colonna-Anhänger aut
dem Kapıtol hingerichtet.

Altiıer: (Anm 66), 45
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Vorbemerkung ZUr Edıtion der Stammtateln.

Grundsätzlich werden NULr die Tateln Magalottis ediert, nıcht ELWa

and dieser Tafteln völlıg MGU un definitive Genealogıen erarbeıtet. Eın
Hauptproblem für eıne vollständıge Edıtion dürfte darın lıegen, für die eıt
VO eLwa VOT 1500 dıe zahlreichen Fragmente un Eınzelpersonen, dıe Ma-
gyalott] lıefert, NCUu bewerten un 1n einen Zusammenhang bringen.
Hıer werden die Fragmente un ısolıerten Nennungen ebenso weggelassen
WwW1€e manchmal längere Ahnenreihen, deren Herkunft un Wert der Hrsg.
nıcht beurteıilen konnte. Von dem hier ausgewählten Stammvater ab wurde
jedoch die BESAMLE Deszendenz aufgenommen. Ergänzungen werden NUTr

Sparsamst gelietert, un ZWar außer Aaus$s der jeweılıgen genealogischen Spe-
ziallıteratur aus folgenden Werken:

dıe Bischotsdaten aus der „Hierarchıia Catholica”, ed FEubel el Al
(Monaster1u/Patavı] 19 3—78);

dıe Daten der Kanoniker VO Peter nach (1314C0OMO0 Grimaldı (S
Anm S:

die Daten der Kanoniker VON Maggıore nach Paolo de Angelis,
Basıliıcae Marıae Aa1l0rI1S de rbe Liberio Papa ad Paulum
ont Max Descriptio el Delineatıo (Komae 39458 de hulus Basıl
Canonıi1cıs;

dıe Konsistorialadvokaten nach Carolus Cartharıus, Advocatorum Sa-
Ca Consıiıstoril syllabus Ooma

dıe untiıen au den bekannten Nuntien-Listen der finnıschen Akadle-
mıe (Bıaudet, Karttunen).
Nıcht In diese genealogische Tafteln übertragbar dıe sehr zahlreı-
chen, oft wesentlichen Notizen, dıe sıch beı Hofmann (Anm 5),
WI1e€e In dem Werk VO Thomas Frenz, Die Kanzleı der Päpste der och-
renalıssance (1471—-1527) Bibl des Deut. Hıst. Inst. ın Rom, 63) (Tübın-
SCHh $finden. Dıie Jahreszahlen, dıe Magalottı den Personen beige-
fügt hat, sind oft weder eindeutig erklärbar (was S1E bedeuten), och 1mM
Falle VO Ehepaaren eıner der beiden Personen zuzuordnen. S1e wurden

sinnvoll übertragen, WI1€E c VO Augenscheın her möglıch W  _

Bemerkungen den Tateln

Tafel Zu erwähnen 1St. BAV, Mss Chıigıianı VA| 164 tol Famıiıglıe
personagg] ıllustrı descesi da Girolamo Altıer1, da Palozza Capızucchli,

Einblattdruck, z aber Miıtte des 17 Jahrh eb tol die (Genea-

logıe Magalottis. Vgl Vıscontiı (Anm 111 524 88 Auf Vısconti beru-
hen die Angaben 1ın Armando Schlavo, Palazzo Altıer1, Roma (Assocıa-
z10ne bancarıa ıtal.), d. 9 5—8
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Tatel Magalotti In BAV, Mss Chigıianı VI 164 tol kennt noch
mehrere andere Linıen des Hauses stallı 1m Jahrh) die J1er weggelas-
sen sınd, ebenso WI1€E die ersten fünf Generatıionen, ab 369 Die hıer
edierte Familılıie heißt Astallı dı Pıgna. Der Vıcecastellano VO Castel

Angelo heifßt beı Pıo0 Paglıucchi, Castellanı de] Castel Angelo di
Roma, vol {1 Oma 8 () mıt Namen Girolamo un: amtıerte 1644—4%

Tatel Die teiılweise noch viel CNAUCICN, teiılweise schwächeren An-
gyaben bei Filippo Caffarellı, Caffarell: Le gyrandı tamıglıe LOINAaANC

X VILD) (Roma werden hier nıcht diskutiert.
Tafel Dıie bıs 1NS Jahrh hıneıin relevanten Abweichungen-

ber Littar tasc Cesarını, LaV UnIica, wurden hier nıcht armonisıert. iıne
endgültige Taftel bedarf der Bearbeitung au Primärquellen. Hınzugezogen
wurde Rattı (Anm 42), 293

Tatel XI Ebenso, W1€ erläutert, atfe] X, unterscheıidet sıch dıe (GGenea-
logıe Magalottıs verschiedentlich VO derjenigen Lıttas, VO dem hier aber
[1UT die etzten beiden (GGenerationen erganzt, aber keine „Korrekturen”
übernommen wurden. Vgl Ademollo, matrımon10 dı Suor Marıa
Pulcheria a} secolo Livıa Cesarını (Roma

Tatel XIl Dıe stark fragmentarıschen älteren Generationen wurden
weggelassen. Vgl (710 Pıetro de Crescencı Romanı, Corona della Nobiltä
d ’ Italıa, vol (Bologna 6568

Tatel XIV. Für das und 18 Jahrh des Hauses de] Buftalo vgl
Angaben In Lelio Rıvera, Appuntiı genealogıcı della Famıiglıa de]

Butalo oma aut hiefß der Anfang der Taftel
Bischof Jacomo, da{ß selıtens Magalottis ohl eıne Namensverwechslung
MmMIıt dessen Bruder vorliegt.

Tatel XVIII Ergänzt durch 90—97
Tatel XIX Für die Sspatere Genealogıe vgl Pı0 Pecchiai, Famıiglıe Ro-

INanlec estinte. Gabriuell: Princıpi dı Prossedi, 1n Archivı. Archıivı d’Italıa
Rassegna internazıonale deglı Archivı 28 (1961) 438 /

Tatel Dıiese Tafel beruht auf einer gestochenen Nachkommentafel
des Hauses GlacobazzIı, die, doppelt gefaltet, VO Magalotti seiıner Samm-
lung beigefügt wurde (BAV, Mss Chigıian]ı VI 164 tol 87) Vertasser:
Nıcolaus Va  — Aelst Bruxellen. 15 1590 Tıtel Nobiılıss. Famılıae de
lacobatıls e con1ıunctIis Urbano VII ont. Opt Max Gewıidmet dem (3A=-

Paluzzı, Reterendar. Die Edition gibt 1Ur eınen kleinen Ausschnitt
Aaus der Vielzahl völlıg unbekannter Nachkommen des Ahnherren, und CI-

ganzt Amtsbezeichnungen über das Entstehungsjahr hınaus. Ob der Stich
tatsächlich VO 15 U59OR dem Wahltag Urbans VII STAMMET, mu
bezweıtelt werden.

Tatel Diese Tatel 1St wesentlich erganzt durch en Sıgnorellı
(Anm 58), 190 f Z AUE Marıo Signorellı (Anm 56);, 832—85, SOWIE de
Luca, Theatrum verıtatıs Justlıtilae, vol (Venetius 463 (Fıdeikom-
miß-Prozeifs); terner durch das /Zıtat au 454; SOWIE A4aUus Cartharıus,
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CCLXXVI (Card Carlo Gualtıiern).
Taftel Vgl terner Eugen10 Gamurrint, stor1a genealogıca delle

tfamıglıe nobilı LOSCANEC, (S1: umbre, vol (EiLeENZE 16/9 Reprint Forn1ı
1—6 Jose Rysschaert, Recherche des deux bıbliotheques romaı-

NC Mafttei des el DAN/AIE sıe&Cles, ın Ia Bibliofilia 60 (1958) Estratto.
Tatel XX IX Diıese Tatel wurde erganzt nach der Auftfsatzserıie VO

Gius. Antıcı Matte1 in der Rıvısta araldıca 41—19 (vgl. Weber, Kar-
dinäle und Prälaten |Anm. SZ IL, 428) SOWI1eE nach Gerda Panofsky-Soergel
(Anm 18) Dıe ErFSTIgENANNLE Arbeıt blıetet auch altere Nebenlınıen, nıcht Je-
doch dıe wichtigsten Hauptlıinien, die etztere NUTLr das kelett derselben.

Tatel Carlo Cecchellı, Marganı, Capoccı, Sangulgn1, Mel-
1nı oma g1bt keine Genealogıe. Vgl Gasparo Alverı, Roma 1n
ognı 9 seconda (Roma 45257

Taftfel DE D Zum ducato di Canemorto, alıas Vallıs Mutıa SZS)
welches 632 Rıgnano getauscht wurde, vgl Giulıo Sılvestrelli, Cittä
castellı della regıone rOoMmManad, ediz. Ooma 486, 517

Tatel Ergänzt nach Viscontı (Anm 6), 480 ff.: jedoch, W1€e
für die Altıer1, wenıger DPersonen als 1er aufgeführt sınd Schiavo (sıehe
Bemerkung Tatel ]), 171 f$ Magalotti enthält noch etliche ältere Indı-
viduen dieser komplızıerten Grofßßfamilie, die hıer weggelassen wurden,
auch den Zweıg der Beata Ludoviıca Albertonı (Dekret VO 28
Vgl Ug0 Boncompagnı Ludov1sı (Anm 68) 5—9 iıhrer Famlulıe un
Geschichte.

Tatel XXXVII Zur Familiengeschichte der Pamtıli vgl Lucarellı
(Anm 8) VM Die folgenden Generatiıonen 1n Moronı, 1Z10NAarı0
dı erudiızıone storico-ecclesiastıca, S, Venezıa 1845, 83

Tatel Ergänzt durch die biogr. otiızen des Bischofs Scıplone San-
LACFrOCECE, ed IM® Anna Esposito, Der una stor1a della tamıglıa Santacroce ne]
Quattrocento: ı] problema delle fontl, 1n om 105 @ 82), 203—216,
214 ff ach diesem WAar dıe ral Ascanıo Caffarellıs mıt Namen Agnıla
die Tochter des Honofrio, nach Magalotti aber die Tochter Fabıios mıt Na-
INECN Gıulıa.

Zitierweise

Cesare Magalotti, Arborı ı d; Famiglıe Komane, S (BAV, Mss @; e
g]anı VI 64—165) I I1
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